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Karlsruher Tagblatt .

Viertes Blatt . Samstag , den 26 . März I9K4.

Kontrollversammlnngen.
Bei der Frühjahrskontrollversammlung 1964 haben zu erscheinen: sämtliche Mannschaften der Landwehr I . Aufgebots , Reservisten, Dispositionsurlauber ,

die Halbinvaliden , die nur Garnisondienstfähigen und die hinter die letzte Jahresklasse der Landwehr I und II zurückgestellten, der Jahrgänge 1891 bis 1903,
alle noch nicht zum Landsturm I bezw . Landwehr II übergeführten Ersatzreservisten und die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften .

Die Mannschaften der Stadt Karlsruhe» ausschließlich Stadtteil Mühlburg (Stadtteil Mühlbnrg beginnt mit der Kaiser -Allee VS
einerseits und Kaiser -Allee 22 andererseits ) .

Die Kontrollversammlungen finden im Gxerzierhaus des Leibgrenadier -Regiments Nr . LOS
auf dem großen Exerzierplatz statt.

1 . Am Mittwoch , den 6 . April 1904 , vormittags VVr Uhr : die Mannschaften der Infanterie , Jäger , Schützen, Maschinengewehrtruppen und
1 Jahr gediente Volksschullehrer der Jahresklassen 1901 , 1902 und 1903.

2. Am Mittwoch , den 6 . April 1904 , vormittags 10V « Uhr : die Mannschaften der Înfanterie , Jäger , Schützen, Maschinengewehrtruppen und
1 Jahr gediente Volksschullehrer der Jahresklasse 1900.

3 . Am Mittwoch , den 6 . April 1904 , nachmittags 3 ' ,4 Uhr : die Ersatzreservisten der Jahresklassen 1901 , 1902 und 1903.
4. Am Mittwoch , den 0 . April 1904 , nachmittags SO « Uhr : die Ersatzreservisten der Jahresklasse 1900.
5. Am Donnerstag , de » V. April 1904 , vormittags V ' /Z Uhr : die Mannschaften der Infanterie , Jäger , Schützen, Maschinengewehrtruppen und

1 Jahr gediente Volksschullehrer der Jahresklasse 1899.
6. Am Donnerstag , den V . April 1901 , vormittags 10 V« Uhr : die Mannschaften der Infanterie , Jäger , Schützen, Maschinengewehrtruppen und

1 Jahr gediente Volksschullehrer der' Jahresklasse 1898 .
7. Am Donnerstag, den V. April 1904 , nachmittags S Uhr : die Ersatzreservisten sowie die Volksschullehrer, die als solche 10 Wochen gedient

haben , der Jahresklasse 1899.
- 8. Am Donnerstag , den V. April 1904 , nachmittags SV« Uhr : die Ersatzreservisten sowie die Volksschullehrer, die als solche 10 Wochen gedient

haben , der Jahresklasse 1898.
9. Am Freitag , den 8 . April 1904 , vormittags 7 Vs Uhr : die Mannschaften der Infanterie , Jäger , Schützen und Maschinengewehrtruppen der

Jahresklasse 1897.
10. Am Freitag , den 8 . April 1904 , vormittags 10 Uhr : die Mannschaften der Infanterie , Jäger , Schützen und Maschinengewehrtruppen der

Jahresklassc 1896.
11 . Am Freitag , den 8 . April 1904 , nachmittags 2 Uhr : die Ersatzreservisten sowie die Volksschullehrer , die als solche 10 Wochen gedient haben ,

der Jahresklasse 1897.
12. Am Freitag den 8 . April 1904 , nachmittags 4 Uhr : die Ersatzreservisten sowie die Vollsschullehrer , die als solche 10 Wochen gedient haben ,

der Jahresklasse 1896.
13. Am Sonnabend , de « 9 . April 1904 , vormittags VVs Uhr : die Mannschaften der Infanterie , Jäger , Schützen und Maschinengewehrtruppen

der Jahresklasse 1895.
14. Am Sonnabend » den 9 . April 1904 , vormittags 9Vs Uhr : die Mannschaften der Infanterie , Jäger , Schützen und Maschinengewehrtruppen

der Jahresklasse 1894.
15. Am Sonnabend , den 9 , April 1904 , nachmittags 2 Uhr : die Ersatzreservisten, sowie die Vollsschullehrer , die als solche 10 Wochen gedient

haben , der Jahresklasse 1895. '
16. Am Sonnabend , de « 9 . April 1904 , nachmittags 4 - Uhr : die Ersatzreservisten, sowie die Vollsschullehrer , die als solche 10 Wochen gedient

haben , der Jahresklasse 1894. t
17. Am Montag , den 11 . April 1904 , vormittags VVs Uhr : die Mannschaften der Infanterie , Jäger , Schützen und Maschinengewehrtruppen der

Jahresklafse 1893.
18. Am Montag , de « 11 . April 1904 , vormittags 9 »/« Uhr : die Mannschaften der Infanterie , Jäger , Schützen und Maschinengewehrtruppen der

Jahresklasse 1892 , sowie die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften aller Waffen .
19. Am Montag , den 11 . April 1904 , nachmittags 2 Uhr : die Ersatzreservisten, sowie die Vollsschullehrer , die als solche 10 Wochen gebient

haben , der Jahresklasse 1893.
20. Am Montag » de « 11 . April 1904 , nachmittags 4 Uhr : die Ersatzreservisten, sowie die Vollsschullehrer , die als solche 10 Wochen gedieiij

habm , der Jahresklasse 1892.
21 . Am Dienstag , den 12 . April 1904 , vormittags VVs Uhr : die Mannschaften der Infanterie , Jäger , Schützen und Maschinengewehrtruppen der

Jahresklasse 1891.
22. Am Dienstag , den 12 . April 1904 , vormittags 9 V« Uhr : die Mannschaften der Gemeinde Beiertheim .
23. Am Dienstag , den 12 . April 1904 , nachmittags 2 Uhr : die Mannschaften der Gemeinde Bulach .
24. Am Dienstag , den 12 . April 1904 , nachmittags 3 °/» Uhr : die Ersatzreservisten, sowie die Vollsschullehrer , die als solche 10 Wochen gedieur

haben , der Jahresklasse 1891.
Spezialwaffe« : dazu gehören: Kavallerie, Feld- und Fußartillerie , Pioniere , Verkehrstruppen (Eisenbahn-, Telegraphen- und Lustschiffertruppen ), Train ,
einschließlich Krankenträger , Sanitätspersonal , Veterinärpersonal , Oekonomie-Handwerker , Büchsenmachergehilfen , Arbeitssoldaten , Zahlmeisteraspiranten
und sämtliche Mannschaften der Garde und Marine .

25. Am Mittwoch , de « IS . April 1904 , vormittags VVs Uhr : die Mannschaften der Spezialwaffen der Jahresklassen 1901, 1902 und 1903.
26. Am Mittwoch , de « IS . April 1904 , vormittags 10 Uhr : die Mannschaften der Spezialwaffen der Jahresklasse 1900.
27. Am Mittwoch , den 13 . April 1904 , nachmittags 2 Vs Uhr : die Mannschaften der Gemeinde Rintheim .
28. Am Mittwoch , den 13 . April 1904 , nachmittags 4 Uhr : die Mannschaften der Gemeinde Rüppurr .
29 . Am Donnerstag , den 14 . April 1904 , vormittags V ' /z Uhr : die Mannschaften der Spezialwaffen der Jahresklasse 1899.
30. Am Donnerstag , den 14 . April 1904 , vormittags 10 Uhr : die Mannschaften der Spezialwaffen brr Jahresklasse 1898.
A . Am Donnerstag , den 14 . April 1904 , nachmittags 2 Uhr : die Mannschaften der Spezialwaffen der Jahresklasse 1897.
32. Am Donnerstag , de » 14 . April 1904 , nachmittags 4 Uhr : die Mannschaften der Spezialwaffen der Jahresklasse 1896.
33. Am Freitag , den IS . April 1904 , vormittags 7 Vs Uhr : die Mannschaften der Spezialwaffen der Jahresklasse 1895.
l4 . Am Freitag , den IS . April > 904 , vormittags 9 Vs Uhr : die Mannschaften der Spezialwaffen der Jahreskiasse 1894 .
35. Am Freitag , den IS . April 1904 , nachmittags 2 Uhr : die Mannschaften der Spezialwaffen der Jahresklasse 1893.
36. Am Freitag , den 15 . April 1904 , nachmittags 4 Uhr : die Mannschaften der Spezialwaffen der Jahresklasse 1892.
37. Am Sonnabend, den 16 . April 1901 , vormittags VVs Uhr : die Offizieraspiranten aller Waffen.
38. Am Sonnabend , de « 16 . April 1904 , vormittags 10 Uhr : die Mannschaften der Spezialwaffen der Jahresklasse 1891.



LSS8
SS. Am Sonnabettd, de« 16 . Avril 1004 , nachmittags s Uhr , in Miihlburg in der Turnhalle : die Ersatzreservisten der Gemeinde Daxlanden.
40. Am Sonnabcud , de« 16 . April 1904 , nachmittags S ' /j Uhr, in Miihlbnrg in der Turnhalle : die Mannschaften der Infanterie und

Spezialwaffen der Gemeinde Daxlanden.
41. Am Montag de« 18 . April 1904 » vormittags 7 '/z Uhr, in Miihlburg in der Turnhalle : die Mannschaften der Gemeinde Welschneureuth .
42. Am Montag , den 18 . April 1904 , vormittags 8 ' /r Uhr, in Miihlburg in der Turnhalle : die Mannschaften der Gemeinde Grü^winkel.
43. Am Montag , den 18 . April 1904 , nachmittags 2 Uhr, in Mühlburg in der Turnhalle : die Mannschaften der Gemeinde Teutschneureuth.
44. Am Montag , de» 18 . April 1904 , nachmittags 4 Ithr, in Miihlburg in der Turnhalle : die Ersatzreservisten des Stadteils Mühlburg .
45. Am Dienstag , den IS . April 1904 , vormittags V '/r « hr, in Mühlburg in der Turnhalle : die Mannschaften der Infanterie des Stadt-

teils Wühlburg.
48. Am Dienstag , de» IS . April 1904 , vormittags S '/z Uhr» in Miihlburg in der Turnhalle : die Mannschaften der Spezialwasfen des

Stadtteils Mühlburg.
47. Am Dienstag , den 19 . April 1904 , nachmittags 2 Uhr, in Miihlburg 1« der Turnhalle : die Mannschaften der Ersatzreserve und

Spezialwaffen der Gemeinde Knielingen .
48. Am Dienstag , de» 19 . April 1904 » nachmittags S ' /s Uhr, in Mühlburg in der Turnhalle : die Mannschaften der Infanterie der

Gemeinde Knielingen.
49. Am Mittwoch » de» 20 . April 1904 » vormittags 8 '/, Uhr, in Ariedrichsthal im Gasthaus zur Rose : die Mannschaften der Gemeinden

Friedrichschal und Stasforth.
50. Am Mittwoch » den SO. April 1904 , vormittags 10 '/, Uhr, in Friedrichsthal im Gasthaus zur Rose : die Mannschaftender Gemeinde Spöck
51. Am Mittwoch , den 20 . April 1904 , nachmittags 2 ^ Uhr, in Blankenloch im Rathaus : die Mannschaften der Gemeinden Büchig und

Hagsfelb .
52 . Am Mittwoch , den SO. April 1904 . nachmittags 4 ^ Uhr, in Blankenloch im RathauS : die Mannschaften der Gemeinde Blankenloch.
53. Am Donnerstag , de« 21 . April 1904 , vormittags 9 Uhr, in Graben im Rathaus : die Mannschaften der Gemeinde Graben.
54. Am Donnerstag , den 21 . April 1904 , vormittags 11 Uhr, in Graben im Rathaus : Die Mannschaften der Gemeinden Rußheim und

Aedolsheim .
55 . Am Freitag , de« 22 . April 1904 » vormittags 8 Uhr, in Liukcnheim im Rathaus : die Mannschaften der Gemeinde Linkenheim .
56. Am Freitag , den SS . April 1904 , vormittags 9 ' /, Uhr, in Linkenheim im Rathaus : die Mannschaften der Gemeinden Leopoldshasen und

Hochstetten .
57. Am Freitag , den 22 . April 1904 , vormittags 11 Uhr, in Linkenheim im RathauS : die Mannschaften der Gemeinde Eggenstein.

Achten bei der Kontrollversammlung, Zvspiitkomme «, sowie Erscheinen zu einer anderen als für die Jahresklasse festgesetzte» Kon-
trollversammlung wird mit Arrest bestraft. Schirme und Stöcke sind Leim Betreten, Cigarren vor dem Betreten des Kontrollramnes abzulegen. Zuwider-
harldlungen werden mit Arrest bestraft . Die Militärpapiere sind mit zur Stelle zu bringen .

Da bei sämtlichen Mannschaften Fußmestungeu stattzufinden haben, können Befreiungen von den Kontrollversammlungen nur in
den dringendste» Falle « ftattfinde « und habe« die Mannschaften mit gereinigten Füßen « ud sauberen Strümpfe « — nicht
Fußlappen — zu erscheinen.

Karlsruhe, im Mürz 1904. Bezirks -Kommando .

Nr. 18909 III . Die Bürgermeisterämter des Amtsbezirks werden beauftragt, Vorstehendes in ihren Gemeinden in ortsüblicher Weise bekannt
zu geben.

Karlsruhe, den 25. März 1904 . Grotzh . Bezirksamt .
Roth .

Wohnungen zu vermieten .
*3.1 . Toficustraße ISO ist im 3. Stock eine

schöne Wohnung von 4 Zimmern, Bad und reich¬
lichem Zugehör auf 1. April oder später zu ver¬
mieten . Näheres 2. Stock rechts.* Winterstraße ÄS ist eine schöne Parterre¬
wohnung von 3 oder 4 Zimmern und Zugchör
sofort oder später zu vermieten . Näheres im 2 . Stock.

Herrschaftliche Wohnungen .
* Hirsch straffe 113 , Ecke der Siwendstraße,

sind Wohnungen von 7 Zimmern mit reichlichem
Zugehör und zwei Wohnungen von 3 Zimmern mit
Zugehör sofort oder später zu vermieten . Näheres
parterre._ _ _

Zimmer zu vermiete « .
* Zwei gut möblierte Zimmer , Wohn- und

Schlafzimmer , mit separatem Eingang , mit oder
obne Pension , event. auch einzeln abzugebcn, sind
sofort zu vermieten . Adlerstraße 28 , 2. Stock .

* Ein einfach möbliertes Zrmmer mit Pension
ist sofort oder aus 1 . April zu vermieten . Näheres
Hirschstraße 34 im Lade».

* Zwei möblierte oder unmöblierte Zimmer
(Lohn- und Schlafzimmer ) im 2 . Stock , nächst dem
Sckloßplatz und der Kaiserstraße , sind mit Klavier¬
benützung zu vermieten. Auf Wunsch kann nur 1
Zimmer(Schlafzimmer ) möbliert werden . Zu erfragen
Zirkel 14, parterre rechts.

* Douglaüstraße 13 , parterre , ist ein nach dem
Hofe gehendes möbliertes Zimmer mit oder ' ohne
Pension an einen ruhigen Herrn zu vermieten .

Ein gut möbliertes Zimmer,
mit 2 Fenstern auf die Straße gehend , ist sogleich
ober auf 1 . April zu vermieten . Näheres Stein -
straße 7, 3 Treppen . *

Wohn- und Schlafzimmer,
schön möbliert , sind wegen Versetzung auf 15. April
oder später zu vermieten. Näheres Hirschstraße 20 s
im 3. Stock.

Douglasstrahe 28 II
iff sofort oder aus 1 . April ein nwblicrtes Zimmer
an einen soliden He>-rn zu vermiete». *

Im Zentrum der Stadt
ist ein hübsch möbliertes Zimmer mit oder ohne
Pension an einen besseren Herrn sofort zu vermieten .
Näheres Restaurant Schützcnliesl , Kreuzstr . 10.
Ebendaselbst ist ein hübsches Zimmer mit 2 Betten
zu vermieten. *2.1 .

Zimmer zu vermieten .
2.1 . Ein größeres , gut möbliertes Zimmer

sowie ein Mansardenzimmer sind mit Pension
an Ä Fräulein auf l . April zu vermieten . Näheres
Kaiserstraße 151, 3. Stock.

Schlafstelle zu vermiete «.
* An einen soliden Arbeiter ist eine freundliche

Schlafstelle sofort zu vermieten. Näheres Hirsch¬
straße 34.

Schlafstelle .
* Amalienstraße 20 ist im 3. Stock des Vorder¬

hauses sofort oder später eine möblierte Mansarde
an anständigen Arbeiter zu vermieten . Näheres
daselbst im 2 . Stock.

Zimmer -Gesuch .
Möbliertes Zimmer in nächster Nähe

der Hauptpost von jungem Kaufmann
gesucht. Ausführliche Offerten an E .
Hagendorf , Stuttgart , Moser¬
straße 5 , 2 . Stock .

*
* Eine ältere , anständige Kleidermacherin sucht

ein Parterrezimmcr, separat , Vorderhaus, in Geschäfts¬
lage . auf 1. April zu mieten . Offerten unter Nr. 2708
an das Kontor des Lagblaües erbeten.

Kapital -Gesuch.
1800 Mark werden auf sofort gegen gute

. cheit aufzunehmen gesucht . Gefl. Offerten unter
Nr. 2709 an das Kontor des Tagblattes erbeten.

Dienst -Antrag .
* Zur Aushilfe vom 1 . bis 5 . April wird ein

besseres Mädchen oder eine Frau gesucht . Zu er¬
fragen von 8—10 und 2—4 Nhr : Kreuzstraße 3 im
3. Stock.

V
2 Buffetfräuleins
für I . Restaurants gesucht .

I . Wolsarth 's Bureau ,
2 .1. Adlerstraße 38.

Auf 1. April
wirb zu kinderloser Familie ei« fleißiges ,
kräftiges Mädchen , welches schon in bester«
Käufern gedient hat, gesucht. Eich z« melden :
Gartenstratze 54 , parterre . *3.1 .

Mädchen-Gesuch.
Ein braves , fleißiges Mädchen , das kochen kann

und Hausarbeiten mit verrichtet , für sogleich ober
1. April gesucht : Douglasstraße 18, 2. Stock rechts.

Monatsfrau gesucht.
' * Auf 1. April wird eine pünktliche, reinliche
Monatssrau gesucht . Näheres Klauprechtstraße 29,
parterre. Ebendaselbst ist eilt noch gut erhaltener
Kinderwagen zu verkaufen .

gesucht bei
Buchbinder

Glikann L Baer ,
Lachnerstraße 7/9. 2.1 -

ür mein Spezialgeschäft in Teppichen
nnb Möbelstoffe » «u ^ 44t » U suche
ich ans Ostern einen

Lehrling
mit gute« Tchnlkenntuiffen gegen sofortige
Vergütung .

Alfred Blum ,
Kreuzstraße S.

Wir suchen für unser Engrosgeschäst einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Ävon « ckb Ouvsnir
Roonstraße 23.



Nr. SS. IV. Krrlrrudtr Lagdlatt.

Zapfbursche
> auf einige Tage in der Woche (abends )

und Sonntags sofort gesucht . Näheres
1 . Wolfarth 's Bureau , Adlerstraße 38 ._

Vorhänge ! Vorhänge !
* Drei bis vier Meter lange Tüll - sowie

Spachtel - Vorhänge , gewaschen , gestärkt und ge¬
spannt, 1 20 He das Paar , werden dieselben
bloß gestärkt und gespannt , 70 K das 'Paar . In
creme oder weiß bei unübertroffener Ausführung .

Gardinen -Spanmgeschäft von M» »nn»« O,
Turmstraße 7ä , eine Treppe hoch (Cafe Bauer ) .

* Ein komplettes Bett , ein Schreibtisch » ein
viereckiger Tisch , eine Kommode , Rohr - und
Polsterstühle , eine Waschkommode» ein Herd
mit Rohr billig zu verkaufen : Ludwig -Wilhelmstr . 2,
2. Stock .

Milchgeschäft ,
täglich 150 Ltr . ü 20 Pfg . sofort zu ver¬
kaufen . Angebote nimmt unter -I . 1068
Snnoonnloin L Vagster , Kaiser -
straße 1601 entgegen._

3 .1 .

Zu verkaufen.
Ein noch gut erhaltener gebrauchter Herd ist sofort

zu verkaufen : Uhlandstraße 1 , 4. Stock Ws .
2.1 . Eine sranz. Bettstelle mit Rost, Polster

und Matratze / 1 Federndeckbett mit 2 Kissen sind
um den billigen Preis von 75 zu , verkaufen.
Ebenso sind 2 sehr schöne Fauteuils per Stück

14 und 4 Stück massive Nustbaumstühle
ä ^ 2,50 zu verkaufen : Amalrenstraße 75, Hinterhaus .

Billig zu verkaufen:
1 Waschkommode mit Marmor , 1 Bücher-
schast . Näheres Lachnerstraße 6, 4 . stock . *

Kindersitzwagen,
gebrauchter, sehr billig zu verkaufen : Winterstraße 18,
3. Stock._ ^

Kochherde
verschied . Größen , gut im Brand , unter langjähriger
Garantie zu verkaufen . Ausmauern u . Reparieren
alter Herde prompt und billig : Humboldtstraße 19,
parterre ._

*3.1 .
*/s Theaterplatz,

Abonnement L , Sperrsitz , 2 . Abteilung , ist für das
vierte Quartal zu vergeben. Näheres Rüppurrer -
straße 58 im 2 . Stock . *2.1 .

Di «
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bei rssllstsr unä xüuktUolrstsr Lsckisvuug.

MisäsrvsikLuksr rrsräsu Assuolrt.

Millionen 28V- Mark,
----- - 3 >/z °/o Bad . Staatsanlehe «, — ,
liegen zum Kurse von 100 Mark zur Subskription
auf , unkiürdbar bis ISIS .

Anmeldungen bis 29. März erbeten vom Bank -
geschäft

Carl Götz,
Karlsruhe i. B.

(3)

1S8S
LE " In unserm Kontor lagern noch Offerten

unter folgenden Nummern :
2309 , 2315 , 2323 , 2324 , 2326 , 2328 , 2332 , 2344,
2348 , 2359 , 2380 , 2400 , 2401 , 2403 , 2408 , 2410 ,
2416 , 2421 , 2424 , 2428 , 2434 , 2437 , 2439 , 2457,
2473 , 2481 , 2485 , 2488 , 2496 , 2499 , 2504 , 2509,
2515 , 2516 , 2517 , 2521 , 2523 , 2524 , 2531 , 2533,
2536 , 2541 , 2544 , 2545 , 2547.

Wir ersuchen , dieselben gegen Vorzeigen der
Offcrtenkarten gefälligst abholen zu lassen.

Karlsruher Tagblatt .

Standesbrrch -Anszüge .
Eheausgebote :

25 . März . Josef Schultheiß von Steinbach , Schmied
hier , rnit Rosina Bi atz von Bietigheim .

25 . v Julius Klein von .hier , Kaufmann hier ,
mit Maria Ratgeb von Pforzheim .

25. » Anton Abcndschön von Freiolsheim ,
Schreiner hier , mit Elisabetha Wagner
von Eppingen . '

25 . » Friedolin Oechsler von Kirrlach , Schlosser
hier , mit Luise Oechsler von , Kirrlach .

25. „ Julius Müller von hier, Zementeur hier ,
mit Maria Kälber von Freiolsheim .

25. „ Paul Glässer von Großvelsa , Kaufmann
hier , mit Frieda Göhrina von hier .

25. „ Karl Schillinger von Lahr , Schreiner
hier , mit Magdalena Lelling von
Wachenheim.

Gebürte « r
22. März . Gg . Max , Vater Gg . Duoal , Monteur .
22. „ Josef Aloys , Vater Aloys Stumpf , Münz¬

arbeiter .
22. „ Hch . Josef , Vater Leopold Stech , Bahn¬

arbeiter .
22 . ,, Gustav Hermann , Vater Karl Banschbach,

Postbote .
22. » Eleonore Lina Theresia , Vater Karl Kurz,

Kaufmann .
23. „ Otto Alfred , Vater Gg . Kessel , Eisen¬

bahnschaffner.
23. „ Gustav Friedrich Franz , Vater Karl Rode ,

Waffenmeister .
24. „ Anna , Vater Bertholb Hofstetter, Bahn¬

arbeiter .
Todesfälle :

24. März . Auguste Helmle , Privatiere , ledig , all
70 Jahre .

24 . „ Eva Holz , alt 56 Jahre , Witwe des
Bäckers Hch . Holz.

25 . » Karl , alt 4 Monate 15 Tage , Vater
Jakob Zeeb , Taglöhner .

25. » Johann , alt 8 Monate , Vater Anton
Schmidt , Stadttaglöhner .

Beerdigungszeit
und Trauerhaus erwachsener Verstorbenen.

Samstag , den 26 . März 1964 :
' /2II Uhr , Lorenz Fellhauer , Maler

(Ostendstraße 3).
11 Uhr, Eva Holz, Witwe des Bäckers

_ (Klauprechtstraße 20) . _
Biirgerausschirß -Versamrnlung

vom 22 . März .
Anwesend 86 Mitglieder .

1. Gegenstand: Gemcindevorauschlag für 1964 .
(Fortsetzung.)

Redner geht alsdann , da die Frage angeschnitten
ist, aus die Errichtung einer Straßenbahn nach der
Südstadt ein und betont , daß die Einwohner der
Südstadt als zweitgrößtem Stadtteil ein Anrecht auf
Errichtung der Straßenbahn daselbst zu haben
glauben , daß sie das Umsteigen mit in den Kauf
nehmen , daß die Bahn in der Südstadt durch die
anderweite Regelung der Müllabfuhr ohnehin gebaut
werden müsse und daß nach seinen eingezogenen Er¬
kundigungen ein Durchschneiden der Schienen beim
Ettlinger Uebergang zwecks Hinüberführung der
Müllzüge für zulässig erklärt werde dürste . Redner
bittet , dre Frage ' nicht auf die lange Bank zu schieben .
Ueber die Rheinrcgulierung gibt Redner seinen
Standpunkt bekannt und betont die Schwierigkeiten ,
die die reichsländischen Behörden dem badischenStaat
machen. Neuerdings werde — wohl in agitatorischer
Absicht — die Möglichkeit der Errichtung eines
Kanals von Lauterburg nach Straßburg ins Auge
gefaßt . Das Zustandekommen der Rheinregulierung
fei noch für lange Zeit in Frage gestellt. Bezüglich
der Lokalbahn Spöck-Durmersheim glaubt Rendner ,
daß sie ihre Konzessionsvorschnften nicht erfülle .
Ferner empfiehlt er das Vorgehen des Magistrats
Bayreuth , der eine Lustbarkeitssteuer auf Festzüge,
Christbaumverlosungen , Theateraufführungen , Hoch¬

ssmrtss , äen 2V. Märr >404.
zeitsfeste in Gasthäusern u . a. eingeführt Habel zur
Nachahmung .

Oberbürgermeister Sch netzler entgegnet , die
Stadtverwaltung könne von sich aus keine neuen
Steuern einsühren ; hierzu sei nur der Staat berechtigt.
Eine Luxussteuer werde seines Erachtens übrigens
kein bedeutendes Erträgnis abwerfen . Dem Wunsch
der Südstadt nach einer Straßenbahnlinie hält
Redner für sehr begreiflich; der Stadtrat werde ihn
auch — wenn möglich — erfüllen ; zunächst müsse
aber ein genauer Plan und Kostenvoranschlag, sowie
eine Rentabilitätsberechnung für eine solche Linie
ausgearbeitct , auch die durch die Bahnhofverlegung
bedingte Ausgestaltung des Ortsbauplans abgewartet
werden , ehe über das Projekt Beschluß gefaßt werden
könne ; andernfalls setze man sich der Gefahr aus ,
die Bahn nach kurzer Zeit wieder beseitigen hezw .
verlegen zu müssen. Ueberdies könne auch der neue
Direktor der Städt . Straßenbahn , der sein Amt erst
vor Kurzem angetreten habe und sich in den umfang¬
reichen Dienst noch einarbeiten müsse, wohl einige
Schonzeit beanspruchen.

Eine Umlagenerhöhung um 11K habe er — Redner
— nicht prophezeit ; er habe vielmehr ausweislich
des bei den Akten befindlichen letztjährrgen Sitzungs¬
berichts nur erklärt , daß gewisse Unternehmungen
die Stadt in Hinkunst so hoch belasten würden , daß
hierdurch an sich diese Umlagenerhöhung eintreten
könne ; er habe aber zugleich auch die Hoffnung aus¬
gesprochen, daß sich die übrigen , Verhältnisse so
günstig entwickeln würden , daß eine weitere Belastung
der Steuerzahler vermieden , werden könne.

Der Anlage von Kinderspielplätzen stehe der Stadt¬
rat wohlwollend gegenüber ; auch in der Oststadt
werde wohl , sobald die Stadt über ein geeignetes
Gelände verfüge , ein solchereingerichtetwerden . Denn
auf dem Lutherplatz bereits vorhandenen , könne mau
eventl . mit einigen Spielgeräten versehen.

Die Art der Verwendung des bisher für die Dra¬
gonerkaserne benützten Platzes werde der Stadtrat
selbverständlich im Auge bchalten ; seines Erachtens
fei es die Pflicht der Stadtverwaltung nach Kräften
dahin zu wirken, daß dieser Platz in gemeinnütziger
Weise verwendet werde.

Der Entwicklung der Rheinkorrektionsfrage Wune
die Stadtverwaltung von ihrem Standpunkt aus
ruhig züsehen . Die Meinung , daß das Regulierungs -
projekt unserm Lande zum Rächtest gereichen werde,
teilt Redner nicht. Die GroH . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen habe freilich im eisenbahnfis¬
kalischeu Interesse früher dm Standpunkt vertreten ,
daß die Schiffahrt oberhalb Mannheims nicht ge¬
fördert werden dürft . Es sei ein Verdienst des
Herrn Staatsminister v . Brauer , daß die Großh .
Regierung diesen Standpunkt aufgegeben und vre
volkswirtschaftliche Bedeutung der Schiffahrt auf dem
Oberrhein anerkannt habe . Vom rein lokalen Stand¬
punkt aus wäre es wünschenswerter , wenn Karls¬
ruhe der Endpunkt der regelmäßigen Schiffahrt auf
dem Rhein bliebe. Die Stadt dürfe aber ihre Lokal¬
interessen allgemeinen Landesinteressen nicht voran¬
stellen und müsse daher der Verbesserung der Schiff¬
fahrtßtraße nach dm weiter rheinaufwärts liegerü»en
Plätzen wohlwollend gegenuberstehm.

Der Wunsch, daß die Schiffahrt bis nach Karls¬
ruhe , insbesondere durch Baggerungen , ständig offen
gehalten werde , sei den Herren Abgeordneten der
Städt bereits übermittelt .

Wenn er — Redner — die Ueberzeugung hätte ,
daß die Verbrauchssteuern wirklich die Lebensmittel
verteuerten , so wäre er der Erste , der für ihre Auf¬
hebung eintreten würde . Nach dm anderwärts ge¬
machten Erfahrungen komme aber die Aufhebung
den Konsumenten tatsächlich nicht zu gut . Aus diesem
Grunde habe sogar der überwiegend sozialdemokratische
Gemeinderat von Mülhausen von der Aufhebung
der Verbrauchssteuern Umgang genommen.

In der sogen, einfachen Volksschule, die in Wirt
lichkeit aber gleichfalls eine erweiterte sei, werde schon
jetzt kein Schulgeld erhoben ; auch in der erweiterten
Volksschule finde Befreiung vom Schulgeld statt , wenn
mehrere Kinder aus derselben Famstie die Schule
besuchten . Das Schulgeld sei gering und nur eine
durchaus billige Beisteuer der Eltern für dm Unter¬
richt ihrer Kinder . Werde das Schulgeld an der
erweiterten Schule aufgehoben, so müsse konsequenter
weise das gleiche auch hinsichtlich der Vorschule, der
Bürger - und Töchterschule und der Mittelschule ge¬
schehen , die auch von den Kindern armer Leute
besucht würden .

Die Lohn- und Dienstverhältnisse der städt. Arbeiter¬
schaft seien in keiner Stadt Deutschlands besser , in
nur wenigen gleich günstig geregelt wie hier. Die
Privatbetriebe seien durchweg nicht in der Lage ihren
Arbeitern all das zu gewähren , was die städt . Arbeiter -
schaft genieße. Die Arbeiter im Gaswerk inöchten
nun freilich ihre Arbeitszeit verkürzt habm , andrer¬
seits aber auch die ihnen bisher gewährte Sonder¬
vergütung für die größere Arbeitsbelastung weiter
beziehen . Der Gegenstand sei übrigens in der so¬
zialen Kommission eingehend beraten worden ; der



Stadtv. Willi sei aber dabei bedauerlicherweise, ob¬
wohl er Mitglied jener Kommission sei, nicht zugegen
gewesen.

Was die Verkehrserleichterung auf der Straßen¬
bahn anlan « , so sei auch der Stadtrat bestrebt, bei
mißlichst niederen Fahrpreisen eine möglichst große
Freouenz zu erziel« . Auch hier gebe es aber eine
gewisse Grenze, unter die nicht himmtergegangen
werden dürfe » wolle man nicht rede Rentabilität
ausschließen. Diese Grenze herauszufinden , sei Sache
der Erfahrung . Münch « habe z. B . mit seinem
Einheitstarif schlechte Resultate erzielt. Herabsctzen
könne man die Fahrpreise jederzeit : ein Hinauf -
schrauben sei aber nahezu unmöglich. Vorsicht sei
also geboten.

Wenn man die beabsichtigte Einführung einer
kommunalen Verkehrssteuer als eine Entschädigung
der Städte für die geplante Wegnahme der Grund¬
buchgebühren ansehe , so halte er diese Auffassung nicht
für zutreffend. Die Grundbuchgebühren müsse die
städtische Bevölkerung dann nach wie vor bezahlen
(an den Staat ), die Verkehrssteuer müsse sie aber
auch bezahl« . Die letztere sei also eine n« hinzu-
kommenoe Belastung der städt. Bevölkerung .

Dem Herrn Stadtv . Müller erwiedert der Redner ,
daß der Großherzoa anläßlich des SV jährigen Re¬
gierungsjubiläums oem Bürgerausschuß bekanntlich
die Entschließung verkündet habe , auf dem Markt¬
platz ein Denkmal des Gründers der Stadt zu er¬
richten. Herr Pros . Dietsche habe dann d« Auftrag
bekommen, einen Entwurf auszuarbeiten , dm Redner
gesehen habe. Er könne nur sag« , daß nach seiner
Ansicht der geistreiche Entwurf ein sehr schönes Kunst¬
werk verheiße, dessen Ausführung der Stadt in hohem
Maße zur Zierde gereich« werde . Was nun höchst«
Ortes weiter beschlossen werde , sei dem Redner un¬
bekannt , wie cs denn auch der Stadtverwaltung nicht
zustehe , in dieser Sache irgend welchen Einfluß aus¬
üb« zu wollen .

Nachdem Stadtv . Merkle noch darauf hingewiesm
hat , daß von der Rheinregulierung Straßburg dm
Hauptvorteil haben würde , wird die allgemeine De¬
batte über dm Voranschlag geschlossen .

Es wird darnach in die Beratung der Ernzel-
voranschläge eingetreten.

1. Volksschulen - Kasfe . Nach kurzen Bemer¬
kung« des Stadtv .-V - Goldschmit , der den Vor¬
anschlag zur Annahme empfiehlt, verliest Bürgermstr .
Sre griff vier aus der Mitte der Versammlung
gestellte Anträge .

Der erste Antrag bezweckt eine Erweiterung der
Schulgeldbefreiung von Familien , die mehrere
.Kinder in städtische Schulen schicken und wird von
Stadtv . Bergmann begründet .

Bürgermeister Siegrist weist auf die technisch«
Schwierigkeiten einer Neuregelung hin , stellt aber
eine wohlwollende Prüfung des Antrags in Aussicht.

Der zweite Antrag verlangt die Aufhebung des
Schulgeldes an der erweiterten Volksschule.

Oberbürgermeister Schnetzler werft darauf hin ,
daß eine Abstimmung über dies « Antrag nicht
zulässig sei. Zunächst müsse sich der Stadtrat darüber
schlüssig mach« , der dann dm Antragstellern ein«
Bescheid zugehen lass« werde . Wenn ihnen dieser
nicht genüge, so stehe es ihnen frei, die Anhörung des
Bürgerausschusses zu verlang « , welchem Verlang «
der Stadtrat Nachkommen müsse, wenn es von 25
Bürgerausschußmitgliedern gestellt werde .

Stadtv . Willi begründet mmmehr den Antrag
mit dem Hinweis darauf , daß man nicht schon
den Volksschulkindern die sozialen Unterschiede fühlbar
machen dürfe.

Bürgermeister Siegrist entgegnet , daß diese
Unterschiede auch durch Abschaffung des Schulgeldes
nicht beseitigt würden ; weit zweckmäßiger sei es , den
Unterricht an der einfach« Volksschule so auszubauen ,
daß dieselbe (wie dies ja hier der Fall sei) der erweiterten
Volksschule nahezu gleich stehe . Ueberdies sei« auch
jetzt schon an der Volksschule eine Reihe von Ein¬
richtungen getroffen, die dm Kindern unentgeltlich
zur Verfügung stünden : Schulbäder , Schwimmunter¬
richt, Handfertigkeits - und Jnstrumentalunterricht ,
Haushaltungsunterricht , Spielplätze u . Stadtgarten¬
besuch . '

Stadtv . Leonhard Müller spricht sich für die
Aushebung des Schulgeldes an der erweitert «
Volksschule aus ; die „Antivolksschulgeld -Bewegung "
babe namentlich draußen auf dem Lande große
Fortschritte gemacht. Der Herr Minister des Innern
stehe ebenfalls auf diesem Standpunkt . Auch der
Herr Oberbürgermeister werde vielleicht anderen
Erwägungen zugänglich werden , wenn etwa infolge
der nächst« Neuwahlen eine andersartige Zusammen¬
setzung des Bürgerausschusses eintreten sollte.

Oberbürgermeister Schnetzler verwahrt sich da¬
gegen, daß er seine Ueberzeugung ändern werde , falls
einmal eine andere Mehrheit hier vorhanden sein
sollte. ES sei nicht seine Art , der Mehrheit nach¬
zulaufen und aus Popularität mache er sich gar
nichts . Einer andern Mehrheit gegenüber werde er
erst recht an seiner Ueberzeugung festhalt« .

LSS «
Stadtv . Müller erklärt , daß seine Bemerkung

durchaus nicht den ihr unterlegten Sinn habe , es sei
ihm nichts ferner gelegen, als die Neberzeugungstreue
des Oberbürgermeisters anzweifeln zu wollen .

Stadtv .-V . Goldschmit ist mit dem Oberbürger¬
meister der Meinung , daß es bei der Schulgeldfreiheit
derjenigen Schule , deren Besuch obligatorisch sei, sein
Bewenden haben solle . Gehe man darüber hinaus ,
so müßte auch an den Mittelschulen und Universi¬
täten konsequenter Weise das Schulgeld abgeschafft
werden . Dann müsse man folgerichtig den Eltern
auch die übrig« Lasten der Erziehung ihrer Kinder ,
die Beschaffung der Kleider usw . abnehm « . Das
sei freilich das Ideal der Sozialdemokratie , das aber
wohl erst im Zukunstsstaat verwirklicht werden würde .
Die Stadt leiste jetzt schon mehr als der Staat ver¬
lange. Die Rücksicht auf die kommenden Wahlen
dürfe für den herzeitigen Bürgerausschuß nicht aus¬
schlaggebend sein.

Stadtv . Edelmann ist der Ansicht, daß der
Staat , da er die Kinder zwinge, Soldat tu werden ,
auch für ihre unentgeltliche Ausbildung sorgen müsse.

Oberbürgermeister Schnetzler entgegnet , das
treffe doch nur für die Knabenschule zu , da die Aus¬
dehnung der Wehrpflicht Ms die Mädchen — wenig¬
stens zur Zeit — nicht in Frage stehe.

Stadtv . Willi meint , eine Arbeiterfamilie hätte
mit ihren Kinde« noch Sorg « und Lasten genug,
auch wenn das Schulgeld aufgehoben werde.

Stadtrat Di . Weill führt aus , daß in die vor¬
liegende Frage leider immer politische Momente
hineinspielten , obwohl doch alle Parteien ein Interesse
daran haben müßt « , daß die elementare Bildung ,
die der Jugend gewährt werde und die sie flir den
Kampf ums Dasein ausrüsten solle, möglichst gut
sei. Wenn auch das Schulgeld an der erweiterten
Volksschule aufgehoben werde , so brauche deswegen
das Schulgeld an den Mittel - und Hochschulen noch
lange nicht in Wegfall zu kommen. Zum Besuch
dieser Anstalten zwmge der Staat niemanden . Bei
den Fortschritten auf dm : Gebiet des Volksschul¬
wesens, die ja dankbar anerkannt werden müßten ,
möge man es also nicht bewenden lassen, sondern
auch das Schulgeld an der erweiterten Volksschule
aufheüen.

Stadtv .-V . Goldschmit weist demgegenüber
darauf hin , daß der Staat auch nicht zum Besuch
der erweiterten , sondern nur der einfachen
Volksschule zwinge ; diese sei aber bereits unentgelt¬
lich und gewähre schon eine über die gesetzlichen Er¬
fordernisse Hinausgehende Ausbildung .

Bürgermeister Siegrist schließt sich den Aus¬
führung « des Vorredners an und betont nochmals ,
daß er für seine Person den weiteren Ausbau der
einfachen Volksschule nach Kräften fördern werde.

Zur Begründung des dritten Antrages „Bei¬
behaltung der Vergütung des Religions¬
unterrichts in den Volksschulen an die
Geistlichen " führt

Stadtv . Bergmann aus , man möge sich in dieser
Frage nicht auf den reinen Rechtsstandpunkt stellen.
Der Betrag , der bisher an die Geistlichen für den
Religionsunterricht an den Volksschulen gezahlt worden
sei, sei nur gering , und man könne ihn auch künftig¬
hin fortbezahl« , selbst wenn eine gesetzliche Ver¬
pflichtung hierzu nicht bestehe .

Bürgermeister Siegrist legt die Gründe dar ,
aus welch « man die Einstellung dieser Vergütung
mit Wirkung vom nächsten Jahre an beschlossen
habe. Nack dem Elem .-Unterrichtsgesetze sei es
Sache der Kirchen, für den Religionsunterricht durch
Geistliche in der Volksschule zu sorgen. Nur bei der
Töchter- und Bürgerschule sei es bisher Uebung ge¬
wesen, den Geistlichen für den Religionsunterricht
an diesen Schulen eine Vergütung aus städtischen
Mitteln zu gewähren , und zwar seit Einrichtung der
heutigen Schulorganisationen . Als damals die
Töchter- und Bürgerschulen neu errichtet worden
sei« , habe man es für billig gehalten , den Geist¬
lich« für ihre Tätigkeit an dies « Schulen eine
Vergütung zu gewähren . Es habe sich nur um
wenige Stund « gehandelt und der Betrag belastete
die Stadt nur unerheblich. Seither aber ist die
Töchterschule auf eine Schülerzahl gegen 1000 , die
Bürgerschule ebenfalls auf eine beträchtliche Höhe
angewachsen. Infolgedessen mußte auch die Ver¬
gütung für den Religionsunterricht ganz erheblich
zunehmm . Dabei stellen sich die beiden Konfession«
ungleich zu einander , da der katholische Religions¬
unterricht durch Geistliche in früheren Schul¬
jahr « beginnt als der evangelische, also ein
größerer Aufwand für die katholischen Geistlichen
erforderlich ist wie für die evangelischen, obwohl
die katholisch « Schulkinder in hiesiger Stadt
in der Minderzahl sind . Die Fortdauer dieses un¬
gleichen Zustandes müsse vermieden werden und
werde vermieden, wenn man den Grundsatz einhalte ,
daß die Kirchen für kirchliche Bedürfnisse selbst zu
sorgen Hab« . Natürlich solle die Aenderung nicht von
heute auf morgen eintreten ; deshalb sei beantragt ,

die Vergütung erst mit Wirkung vom 1 . Januar 1905
einzustellen.

Stadv . Bergmann weißt darauf hin , daß eine
Ersparnis mit diesem Antrag doch nicht erzielt werde,
da ja für den Religionsunterricht ohnehin gesorgt
werden müsse. >

Oberbürgermeister Schnetzler : Als man die
Vergütung an die Geistlichen für den Religions¬
unterricht einführte , gab es noch keine Kirchensteuer.
Seither haben sich die Verhältnisse geändert . Die
Kirchen haben jetzt das Besteuerungsrecht und können
die Geistlichen für die Gewährung des Religions¬
unterrichts aus kirchlichen Mittem bezahlen. Mi¬
die Stadt sei es jetzt ganz klar , daß man aus Ge¬
meindemitteln die Kosten kirchlicher Bedürfnisse nicht
mehr bestreit« könne.

Stadtv . Gntting meint , es dürsten die Kirchen¬
steuern nicht für Unterrichtszwecke verwendet werden.

Stadtv . Jsemann : Der Religionsunterricht sei
ein obligatorischer Unterrichtsgegenstand . Die Ein¬
stellung der Pergütung an die Geistlich« für Ge¬
währung dieses Unterrichts werde in der ganzen
Stadt als eine gehässige Maßregel aufgefaßt .

Oberbürgermeister schnetzler hat keine Bedenk«
dagegen , daß aus Kirchensteuermitteln solche Ausgab «
gemacht werden können. Der Religonsunterricht sei
nur «um Arg.no salrs obligatorisch. Wir Hab«
Religionsfreiheit , kein Mensch kann gezwungen werdm ,
seine Kinder in einer bestimmten Religion erziehen
zu lassen. Von einer Gehässigkeit könne in keiner
Weise die Rede sein. Die Geistlichen Hab« auch
nach Meinung des Redners wohlbegründeten An¬
spruch darauf , angemessen honoriert zu werdm , aber
von seiten der Kirche , nicht der Gemeinde . Man
verfolge mit dem vorwürfiaen Antrag lediglich das
Bestreb « , einen korrekt« Zustand herbeizusühren.

Zu dem 4. Antrag „Anstellung von Schul¬
ärzten betreffend " bemerktStadtv . vr . Clauß ,
es handle sich hier um reale Forderung « , die all¬
seits als berechtigt anerkannt würden . Viele Städte
seien mit der Anstellung von Schulärzten bahn¬
brechend vorgegangen . Er empfehle deshalb den
vorliegenden Antrag zur geneigten Berücksichtigung.

Bürgermeister Sregrist führt aus : Der Stadt¬
rat beschäftige sich schon längere Zeit mit dieser
Frage . Schon jetzt nehme ein Stadtarzt an dm Be¬
ratung « der städt . Schulkommission teil . Die Forde¬
rung « , die man hinsichtlich der Anstellung von
Schulärzten erhebe, seien heute viel weitgehender wie
früher . Man verlange , daß der Schularzt jedes
Schulkind beim Eintritt in die Schule untersuche
und dann fortgesetzt überwache. Man habe die Ent¬
wicklung dieser Frage mit Aufmerksamkeit verfolgt,
sei sich aber noch keineswegs klar geworden , wie der
Erfolg sein werde . Es sei« noch keine greifbaren
Resultate vorhanden , trotz der verschiedenartigsten
Versuche , die in ander « Städten gemacht
worden sei« . Wer solle die ärztliche Behand¬
lung der Schulkinder übernehmen ? Es sei
völlig ausgeschlossen, daß alle Schulkinder auf
Staats - oder Gemeindekosten ärztlich behandelt
würden . Anderseits aber höre man , daß die Rat¬
schläge der Schulärzte von vielen Elte « nicht befolgt
werben . Man wisse auch noch nicht, in welcher
Weise man die Schulärzte anstellen solle . Bisher
sei die Anstellung verschiedener Aerzte im Nebenamt
verlangt worden . Der heutige Antrag verlange die
Anstellung eines vollbeschäftigten Arztes . Manische
daraus , baß die Sache noch nicht genügend geklärt
sei. Auch Mannheim sei angesichts der praktischen
Schwierigkeiten noch zu keinem Entschluß gekommen,
obwohl die Mittel bereits bewilligt seien . Man
müsse in dieser Sache vorsichtig zu Werke gehen.
Sie sei hier auch nicht so sehr dringend .

Stadttat vr . Weil ! erklärt , es könne von einer
Uebereilung in dieser Frage nicht mehr die Rede sein .
Man wolle jetzt Taten sehen. Seines Erachtens
müsse ein Arzt als Gemeindebeamter angestellt
werden . Es gebe genug für ihn zu tun . Er müsse
dem Lehrer beratend zur Seite stehen , wenn nötig,
auch ihm entgegenttet « . Redner rügt sodann die
baulichen Verhältnisse in der Seminarvorschule , die
er als einen Seuchenherd bezeichnenmüsse. So gut
man in Stuttgart dazu geschritten sei , einen Schul¬
arzt anzustellen, könne man .sich auch in Karlsruhe
dazu entschließen.

Oberbürgermeister Schnetzler bezweifelt nicht ,
daß es Arbeit genug für einen Schularzt gebe , und
je nachdem man die Aufgabe stelle, auch genug , für
zwanzig und dreißig . Mit der Anstellung eines
Arztes unter Beschränkung seiner Aufgaben in der
Weise, wie Herr Dr . Weill dies vorgezeichnet habe,
könne er sich einverstanden erklären . Von anderer
Seite werde aber viel mehr verlangt , z. B -, daß alle
Kinder in kürzer« Perioden untersucht , daß den
Elte « mitgcteilt würde , falls die Kinder krank seien,
daß ihn« Ratschläge hinsichtlich der Behand¬
lung erteilt würden . Könne ein Arzt diese Auf¬
gaben erfüllen , wenn es sich „ m Tausende von
Schulkindern handle ? Daun sei es bei solchen!
Verfahr « auch nicht zu vermeiden, daß der Schni¬
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arzt mit d« n Hausarzt in Konflikt komme . Es
würde ein Krieg oer Hausärzte gegen den Schularzt
haraufieschworen werden . Solle man dem Schul¬
arzt gestatten , Privatpraxis auszuüben ? Wenn nicht ,
so werde chm der Vorwurf gemacht , er stehe der
Praxis fremd , nach der Natur der Sache werde er
dann auch tatsächlich in seinem ärztlichen Wissen und
Können zurückkommcn ; andernfalls werde er als
Eindringling in die Privatpraxis der Aerzte angesehen .

Redner befürwortet den Antrag , soweit cs sich
darum handle , einen sachverständigen Berater der
Schulkommission und der Lehrer zu gewinnen .
Darüber hinaus sei die Sache bedenklich , man müsse
zum Mindesten die Erfahrungen anderer Städte ah -
warten . Es würden solche Dinge in der Regel von
bestimmten Vereinen aus betrieben und sie grassierten
dann als eine Modekrankheit .

Eine weitere Schwierigkeit bestehe darin , daß wohl
kein einzelner Arzt ein zuverlässiges Urteil über sämt¬
liche Arten von Krankheiten abgeben könne , daß
man also wohl noch eine Menge Spezialisten brauchen
würde ; dazu aber -seien die Mittel nicht ausreichend .
Man solle also vorsichtig vorgehen .

Stadto . vr . Clauß : Der Schularzt wird mit
den Privatärzten nicht in Konflikt komme » , da er
keine Privatpraxis ausüben dürfe ; es sei aber auch
nicht zu befürchten , daß er dann die Fühlung mit
der ärztlichen Praxis verliere . Natürlich müsse er
eine umfassende Vorbildung und genügende Erfahrung
lmben . Der Schularzt könne , auch ohne Spezialist
zu sein , die Notwendigkeit spezialärztlicher Behandlung
erkennen . Man solle nicht mehr länger in dieser
Sache zuwarten . Er bitte über den Aptrag 4 ab¬
zustimmen .

Oberbürgermeister Schnehler weist darauf hin ,
daß nach der Geschäftsordnung zunächst eine Be -
schllrßfassung des Stadtrats zu erfolgen habe . Genüge
diese nicht , so könnten die Antragsteller die Anhörung
des Bürgerausschusses verlangen .

Zur Sache bemerkt Redner weiterhin , daß es schwer
fallen werde , ohne sehr hohen Aufwand einen Arzt
ersten Ranges als Schularzt zu gewinnen , da für
eine tüchtige Kraft die Privatpraxis verheißungs¬
voller sei .

Stadto . Stehlin erklärt , er müsse sich dagegen
verwahren , als hätten die Lehrer gegen die Anstellung
eines Schularztes etwas einzuwenden . Im übrigen
warne er vor einem allzugroßen Optimismus . Wenn
die Stadt - bezw . Schulverwaltung ihre Aufgabe auf
hygienischem Gebiete überall fortgesetzt erfülle , so könne
auch ohne Anstellung eines Schularztes vieles geleistet
werden . Was die Seminarschule betreffe , so kämen Er¬
krankungen in allen Schulen vor und nehme erstere
keine Sonderstellung nach dieser Richtung hin ein .

Stadtv . Otto Müller erklärt , er habe der Schul¬
arztfrage besondere Aufmerksanikeit gewidmet . Er
könne sich nur den Ausführungen des Herrn Ober¬
bürgermeisters und des Hemi Stadtrats Weill an -
schließen .

'

Stadtrat vr . Weil ! ist auch seinerseits mit der
Erklärung des Herrn Oberbürgermeisters einver¬
standen . Er wünsche , daß man nun ^einmal zu einem
Entschluß komme . Ueber das Seminar habe er nur
deshalb einen Vorwurf erhoben , weil er die Unzu¬
länglichkeit der baulichen Verhältnisse aus eigener
Wahrnehnuing kenne . Er würde sich freuen , wenn
diese Erörterungen dazu beitragen , Abhilfe zu
schaffen .

Stadto . vr . Clauß weist auf die Stadt Frank¬
furt a . M . hin , wo man 10000 für die An¬
stellung eines Schularztes ausgeworfen habe . Für
diesen Gehalt werde man Aerzte ersten , Ranges
bekommen ; als leitender Arzt des Gemeinwesens
nehme der Schularzt eine Ehrenstellung ein . In
Karlsruhe werde man für 8000 eine bedeutende
Kraft gewinnen können .

Bürgermeister siegrist erklärt nochmals , um
Mißverständnissen vorzubeugen , daß er kein prin¬
zipieller Gegner der Schulärzte sei. Er habe ledig¬
lich aus die vielerlei praktischen Schwierigkeiten
hingewiesen , welche der Ausführung im Wege stehen .
Auch Stuttgart habe vorerst nur eine Probeunter¬
suchung der Schulkinder veranlaßt , noch keine defini¬
tive Einrichtung getroffen . Bemerken wolle er nur
noch , daß es für den Schularzt unmöglich sei , bei
der Besichtigung der Schulen ansteckende Krankheiten ,
so lange fie noch im Keimen begriffen sind , zu
konstatieren . Sobald sie aber vorgeschritten seien ,
werde das Schulkind schon von selbst aus der
Schule bleiben . Auch habe er Vertrauen zu den
Lehrern , daß sie augenfällige Krankheiten selbst be¬
merken und das Nötige veranlassen würden . Was
die gerügten Mißstänbe in der Seminarvorschule
betrafen , so sei die Gemeinde hierfür nicht verant¬
wortlich , sondern der Staat .

Sitzung vom 22 . März.
. Zum Voranschlag für die Kaffe der kaufmännischen
Fortbildungsschule bittet

Stadto . Sch werbt um Aufhebung des Schul¬
geldes für diese Schule .

Oberbürgermeister Schuetzler weist darauf hm ,
daß hierzu eine Abänderung des Ortsstatuts über
das Schulwesen erforderlich sei. Er bitte , derartige
Anträge jeweils vorher schriftlich einzureichen , damit
der Stadtrat Gelegenheit habe , sie zu prüfen und
eine Antwort darauf zu erteilen .

Bei Ziff . 4 : „Realschulenkasse " regt Stadto . Rudi
die Einführung eines einheitlichen Schulschlusses für
sämtliche Schulen und zwar auf 12 Uhr statt
1 Uhr an .

Bürgermeister Siegrist legt die derzeitigen Ver¬
hältnisse hinsichtlich des Beginns und Schlusses des
Unterrichts an den Volksschulen und Mittelschulen
dar . Es sei gelungen für beide Schulen je cm ein¬
heitliches System durchzuführen . In den Volks¬
schulen werde um 12 Uhr , in den Mittelschulen um
1 Uhr geschlossen . Die Frage des Schulschlusses in
den Mittelschulen hänge mit der Frage des Vor¬
mittags - und Nachmittagsunterrichts zusammen .
Wenn sämtliche Unterrichtsstunden auf Vormittag
verlegt werden , könne nicht vor 1 Uhr geschlossen
werden . Die Wünsche der Eltern hinsichtlich des
Schulschlusses seien verschieden . Er glaube , daß,die
derzeitige Regelung den Bedürfnissen Rechnung trage .

Stadto . Wohlgemuth frägt an , ob , für den
kaufmännischen Fachkursus an der Obsrrealschule
neben der kaufmännischen Fortbildungsschule noch
ein Bedürfnis vorhanden sei. i

Bürgermeister Siegrist bejaht die Frage unter
Hinweis auf die verschiedenen Zwecke , die beide Kurse
verfolgen . Der kaufmännische Fachkursus an der
Oberrealschule sei nicht mehr so frequent wie früher ,
man wende ihm aber fortgesetzt die volle Aufmerk¬
samkeit zu .

Stadtv . Merkle tritt für den Schulschluß um
12 Uhr ein .

Stadtv . Bergmann empfiehlt die kaufmännische
Fachklasse an der Oberrealschule der besonderen
Berücksichtigung des Stadtrats und bittet um Be¬
schleunigung der geplanten Errichtung einer neuen
Mittelschule .

Stadtv . Ullrich frägt an , weshalb die Direktoren
der Mittelschulen neben ihrer Dienstwohnung rwch
Wohnungsgeld erhalten .

Bürgermeister Siegrist : Die Direktoren der
Mittelschulen haben einen Teil des Wohnungsgeldes
als Miete an die Stadt zu bezahlen . Man habe es
für billig gehalten , ihnen den Ueberschuß des Woh¬
nungsgeldes über den veranschlagten Mietzins als
Gehaltszuschlag zu belassen .

stadtv . Heim bürg er befürwortet die Beibe¬
haltung des ausschließlichen Vormittagsunterrichts
aus hygienischen und pädagogischen Gründen .

Oberbürgermeister Sch netzler schließt sich dem
an und teilt mit , daß man s. Zt . eine Wstimmung
unter den Eltern darüber veranlaßt habe , ob der
Nachmittagsunterricht gewünscht werde . Die über¬
wiegende Mehrzahl habe sich für den Vormittags¬
unterricht bis 1 Uhr und den Wegfall des Nach¬
mittagsunterrichts ausgesprochen .

Ziff . S. Städt . Betriebskrankenkasse .
Stadtv . vr . Clauß hält den im Voranschlag für

Unterstützung an Wöchnerinnen vorgesehenen Betrag
für auffallend gering .

Bürgermeister Siegrist weist darauf hin , daß
ein größerer Betrag nicht erforderlich sei, da die
Stadt nur wenige Arbeiterinnen beschäftige .

Ziff . 10 . Krankenkasse .
Stadtv . Willi bittet um Abschaffung der Des¬

infektionstaxen , deren Bezahlung den davon Be¬
troffenen in der Regel sehr schwer falle .

Die Bezahlung der Krankenwärter und Heilgehilfen
sei zu gering , daher käme der häufige Wechsel dieser
Personen .

Bürgermeister Siegrist teilt mit , daß die Tax -
ordnung für Desinfektionen einen Laxnachlaß fin¬
den Fall der Bedürftigkeit vorsehe . Ob ein solcher
Fall vorliege , werde geprüft , ohne daß der Betreffende
darum nachsuche . Die Taxe ganz aufzuhcben , sei
nicht angängig .

Was die Krankcmväitcr betreffe , so sei eS schwierig ,
bleibendes Personal zu bekommen . Die Bezahlung
sei eine durchaus angemessene . Der häufige Wechsel
rühre daher , daß die Wärter im Krankenhaus wohnen
und unverheiratet sein müssen und sich jeweils , wenn
sie heiraten wollten , wieder nach einer anderwciten
Beschäftigung umseheu würden .

Stadtv . vr . Clauß frägt an , warum die Oberin
und die Schwestern nicht unmittelbar von der Stadt
bezahlt würden , sondern durch den Frauenverein .
Sodann bittet Redner um Auskunft über den Stand
des Krankcnhausprozesses .

^ Bürgermeister Siegrist : Die Oberin und die
Schwestern stehen im Dienst des Bad . Frauenvereins ;
dieser ist der Stadtgcmeinde gegenüber vertraglich
verpflichtet , ihr deren Dienste zur Verfügung zu
stellen .

Der Krankenhausprozeß sei rwch nicht beendet .
Es sei demnächst Termin vor dem Landgericht an¬
beraumt und sei es deshalb jetzt nicht angängig , in
eine öffentliche Erörterung dieses Gegenstandes ein¬

zutreten . Der Bau werde festgesetzt , soweit es sich
nicht um die von dem Prozeß betroffenen Gebäulich¬
keiten handle ; aber auch diese hoffe man m Bälde
weiter führen zu können .

Stadtv . Ullrich ist der Meinung , daß der Stadt
durch die Verpflegung der Dirnen rm Krankenhaus
kein Defizit erwachsen dürfe .

Bürgermeister Siegrist teilt die Ansicht des Vor¬
redners und erklärt , daß man neuewings wieder
eine Erhöhung der von den Dirnen zu leistenden
Beiträgen entsprechend dem verursachten Mehrauf¬
wand beantragt habe .

Stadtv . Willi gibt sich mit den Erklärungen des
Bürgermeisters Siegrist hinsichtlich der Desinsektions -
taxen und der Bezahlung der Krankenwärter nicht
zufrieden .

Zu Ziff . 11 : Friedhoskasse
beantragt

Stadtv . Willi nmerbings wieder die Einführung
der unentgeltlichen Beerdigung , eine Frage , der man
endlich näher treten solle .

Sodann beschwert sich Redner über das Verhalten
des Leichenschauers .

Bürgermeister Krämer weist darauf hin , baß die
Beerdigungstaxe der 3 . BMäbnisklassc bei Weitem
nicht die Selbstkosten der Stadt decke . Klagen über
den Leichcnschauer seien ihm bisher niemals zu Ohren
gekommen .

Stadtv . Hartmann will einen solchen Fall zur
Sprache bringen , wird aber vom

Oberbürgermeister Schnetzler an das Großh .
Bezirksamt verwiesen , welchem die Leichenschauer
unterstellt seien .

Bei Ziff . 12 : Stadtgartenkasse
bittet

Stadtv . Hartmann um Wiederherabsetzung des
Eintrittsgeldes für den Stadtgarten und um Er¬
mäßigung der Miete für den Festhallensaal .

Oberbürgermeister Schnetzler verweist hinsicht¬
lich des Eintrittsgeldes auf seine gestrigen Aus¬
führungen . Die für die Benützung des Festhallesaals
verlangte Miete decke lange nicht die Selbstkosten
der Stadt . Auch im Vergleich zu andern Städten
sei die Fcsthallemiete hier sehr billig . Es stünden
sich hier prinzipielle Fragen gegenüber . Wenn es
nach den Wünschen der Herren Willi und Genossen
ginge , so müsse die Stadtgcmeinde für die unteren
Klassen schließlich alles umsonst leisten . Das könne
man erst dann , wenn mal einmal in den sozialistischen
Zukunstsstaat bineingekommen sei. Den Bestrebungen
der Arbeiter , ihre Lohnverhältnisse zu bessern , stehe
er durchaus sympathisch gegenüber ; die Sozial¬
demokraten wollten aber die Arbeiter zu Staats - und
Gemeindepensionären machen und das halte er für ganz
verkehrt . Der Mensch müsse für sich selbst sorgen
und für sich selbst verantwortlich sein , sonst müsse
seine moralische Kraft und seine Leistungsfähigkeit
notwendig erschlaffen . Der Grundsatz : „selbst ist der
Pkann " muß aufrecht erhalten bleiben .

Stadtv . Früh auf bringt einige Beschwerden und
Wünsche mit Bezug auf den Sladtgarten und die
Festhalle zur Sprache . (Einführung eines auch für
Konzerte gütigen Generalabonnements , Fürsorge , daß
die Militärkapellen nicht nur mit einem Teil ihrer
Mannschaft spielen . Wieberherabsetzung der Eintritts¬
preise , Bekanntgabe der Bedingungen für Vermietung
der Festhalle .) Im übrigen sei der stadtganen
nqch wie vor der Glanzpunkt der Stadt und ser man
der Verwaltung des Stadtgartens insbesondere dem
Stadtgarteninspektor Ries die größte Anerkennung
für ihre Tätigkeit schuldig .

Oberbürgermeister Schnetzler spricht über die
dein städt . Gartcniuspektor gezollte Anerkennung seine
Freude aus und sagt die Prüfung der vorgebrachten
Wünsche und Beschwerden zu .

Stadtv . Kolb wünscht die Einrichtung von Kon¬
zerten im Stadtgasen an den Sonntag -Vormittagen .
Die Feschalle würde viel stärker benützt werden , wenn
die Mietpreise nicht so hoch wären ; alle Vereine
würden über die Höhe deS Mietpreises klagen .

Auch er sei der Meinung , daß sich liier prinzipielle
Fragen einander gegcnüberstehen . Der Grundsatz
„selbst ist der Mann "

, sei in der Theorie sehr schön ,
in Wirklichkeit aber falle cS dem kleinen Mann sehr
schwer , auch solche geringen Beträge aufzubringen .
ES sei eine soziale Rückständigkeit , wenn man der
großen Masse der Bevölkerung verwehre , an den
Annehmlichkeiten des Lebens teilzunehmen , welche
die Wohlhabenden genießen . Die Kosten müßten
nach Maßgabe des Einkommens bestritten werden .

Stadtr . Glaser gibt Auskunft über die von
Stadtv . Frühauf vorgcbrachte Beschwerde über eine
mangelhafte Besetzung der Militärkapellen bei den
Feschallekonzerten . Es werde Menge Kontrolle geübt ,
daß die Kapellen voll besetzt seien . In dem von
Stadtv . Frühauf gerügten Falle habe es sich um
ein Eiskonzert gehandelt .

Oberbürgermeister Schnetzler weist gegenüber
den Ausführungen des Stadto , Kolb nochmals darauf
bin , daß die Mietpreise für die Festhalte sowohl im
Vergleich zu anderen Städten wie auch im Verhält -
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ms zu den Selbstkosten hier sehr niedrig seien. Man
müsse auch Geld einnehmen, wenn man immer wieder
Gew ausgeben solle .

Stadtv . Maurer frägt an , in welcher Weise die
einzelnen Konzerttage in der städt . Festhalle an die
verschiedenen Kapellen vergeben würde ; es sei ihm
ausgefallen , daß die beliebteste und zugleich stärkste
derselben — die Grenadierkapelle — in letzter Zeit
zu wenig spiele. Ferner wünscht er , daß im Sommer
die Dritter im Stadtgarten des Nachts als Aus¬
gänge für späte Gäste offen gehalten und nicht ab¬
geschlossen werden möchten.

Stadtrat Glaser erwidert , die Grenadierkapelle
werde schon jetzt in erster Reche berücksichtigt; sie mache
aber des öfteren Konzertreisen, die sie von hier fern¬
hielten.

Oberbürgermeister Schnetzler erklärt , die Schlie¬
ßung der Dritter sei im Hinblick auf die vielen gerade
zur Nachtzeit verübten Sachbeschädigungen im Stadt¬
garten angeordnet worden , es sollte dadurch die
Kontrolle über die späten Besucher desselben er¬
leichtert werden . Uebrigens werde die Stadtgarten¬
kommission die Angelegenheit nochmals prüfen .

Stadtv . Merkle wünscht, daß der Stadtgarten¬
ausgang an der Ettlingerstraße zugleich auch als
Eingang wenigstens für Abonnenten benützt werden
könnte.

Oberbürgermeister SchnetzIer entgegnet , daß dann
eine ständige Aufsichtsperson daselbst postiert werden
inüßte . Die hierdurch erwachsende Ausgabe würde
aber in keinem Verhältnis stehen zu dem geringen
Vorteil jener Maßnahme . Die Bewohner der be¬
nachbarten Häuser hätten so wie so schon nur einen
kurzen Weg zum Stadtgarten , so daß sie den kleinen
und überdies schönen Umweg nicht zu scheuen
brauchten . Sobald der Bahnhof hinter den Lauter¬
berg verlegt sei , werde auch daselbst ein weiterer
Eingang geschaffen werden .

Stadtv. Peter regte an, die Eisbahn auf dem
Stadtgartensee des Nachts durch Bogenlampen zu
beleuchten.

Oberbürgermeister Schnetzler : Die Stadtgarten¬
kommission wird diese Anregung in Erwägung
ziehen.

IN . Badanstatten -Kaffe.
Stadtv .-V . Goldschmit referiert über diesen Vor¬

anschlag und hetont dabei die günstige Entwicklung
des städt . Vierordtbades .

Nach kurzen Bemerkungen des Stadtv . vr . Clauß ,
des Stadtrats Käppele und Oberbürgermeister
Schnetzler wird auch dieser Voranschlag einstimmig
genehmigt.

14 . Rheinbahnkasse.
Der Referent , Stadtv . Weeber , empfiehlt die

Annahme des Voranschlags und spricht dabei die
Hoffnung aus , daß die Rentabilität der Rheinbahn
von 1903 an wieder steigen werde.

Stadtv . Wohlgemuth bittet um Verbesserung
der derzeitigen, nicht genügenden Beleuchtung des
Eisenbahnübergangs am Mühlburgertor .

Der Vorsitzende ersucht den Referenten des Stadt¬
rats , Stadtrat Hamburger , dm bemängelten Zu¬
stand in Augenschein zu nehmen .

Stadtv .-V . Goldschmit frägt an , wie wett die
Frage der Eingemeindung von Beiertheim und
Rintheim gediehen sei.

Der Vorsitzende (Oberbürgermeister Schnetzler )
erwidert , die Staatsbehörde habe die Eingemeindung
von Beiertheim für den Fall zugesagt, daß der
Bahnhof verlegt werde, da sonst die Verlegung nicht
Karlsruhe , das alle deren Nachteile in Kauf nehmen
müsse, sondern zu großem Teil Beiertheim zu gut
käme. Die Angelegenheit werde , da eine gütliche
Einigung mit dieser Gemeinde nicht zu erhoffen sei,
lediglich durch Gesetz geregelt werden können . Der
Entwurf für ein solches sei bereits ausgearbeitet und
werde der Regierung demnächst vorgelegt werden .

Rintheim dagegen, das beträchtliche Umlagen er¬
hebe, sei geneigt sich einverleiben zu lassen. Doch
wolle die Gemeinde die bestehendeGabholzberechtigung
ihren Bürgern begreiflicher Weise erhalten . Die
von dem Stadtrat vorgeschlagene Wlösung dieser
Berechtigung durch Kapitalisierung ihres Werts habe
Rintheim abgelehnt. Der Stadttat habe sich daher
bereit erklärt , den Bürgerverband jener Gemeinde
weiter zu führen , und an die Großh . Zivilliste das
Ersuchen gerichtet , den Bezugsberechtigten das Gab -
holz auch nach der Einverleibung Rintheims in der
gleichen Weise weiter zu gewähren wie bisher . Die
Großh . Zivilliste sei aber eigentümlicherweise hierauf
nicht eingegangen, habe sich vielmehr nur dazu verstehen
wollen , das Gabholz bis zum Wegfall der derzeitigen
Bürger vonRintheim fortzugewähren . . Dem Großh . Be-
zirksamteseies nun gelungen , den beteiligten Gemeinde¬
rat '

zu bestimmen, daß er daniit zufrieden ist, wenn die
Gabholzberechtigung bis zum Wegfall aller jener
Personen bestehen bleibt, dre entweder bereits Bürger
sind oder aber zurzett Anwartschaft darauf haben ,
es einstens zu werden. Ob freilich der Bürgeraus¬
schuß von Rintheim hierauf eingehe, sei zweifelhaft.

Wenn nicht , so müsse eben diese Sache im Wege
des Rechtsstreites entschieden werden .

15 . Schlacht- und Viehhofkaffe .
Der Referent , Stadtv . Bergmann , empfiehlt

diesen Vorschlag zur Annahme und regt dabei die
Anschaffung besonderer Darmspülapparate an .

Schlachthofdirektor Bayersdörfcr erklärt , daß
diese Verbesserung wie auch die Vergrößerung der
derzeitigen Kaldaunenwäfche in dem Programm für
die bevorstehende Erweiterung des Schlachthofes
bereits vorgesehen sei .

Stadttat Käppele betont , daß die Reinigung
der Därme auch bisher schon in tadelloser Weise
vorgenommen worden sei . Die Wurstler hätten
hieran bas größte Interesse , da bei der geringsten
Unreinlichkeit in der Behandlung der Därme die
Wurstwaren dem raschen Verderben preisgegebcn
seien .

Stadtv . Zinser wünscht, daß für das Schlacht¬
haus eine eigene Dampfkesselanlage errichtet werde.

Betriebsdirektor Helft entgegnet , eine solche Anlage
sei in dem Projekt für die künftige Erweiterung des
Schlachthofes bereits in Aussicht genommen .

Stadtv . Ulrich bittet , man möge von einer wei¬
teren Erhöhung der im Schlachthof zur Erhebung
kommenden Gebühren absehen.

Oberbürgermeister Schnetzler : Eine derartige
Maßnahme ist zurzeit nicht ins Auge gefaßt .

16. Gegen den Voranschlag der Spar - und
Pfandleih kasse (Referent Stadtv . Moninger )
erheben sich keine Bedenken.

17. Gaswerkskasse (ReferentStadtv . Schwind ) .
Stadtv . Held ist der Ansicht, daß das Gaswerk

die Prioatinstallateure nicht durch einen eigenen La-
denbetricb und durch Vermietung von Beleuchtungs¬
und Kochapparaten schädigen sollte.

Oberbürgermeister Schnetzler führt aus , daß die
Stadt mit der Einrichtung des Ladens nicht beab¬
sichtigt habe, den Privatgeschäften Konkurrenz zu
machen. Der Laden sollte ein Musterlager sein ; es
werde darin auch der Verkauf von Waren privater
Geschäftsleute vermittelt .. Der Laden bringe überdies
der Stadt keinen Gewinn , sondern Verlust . Die
Jnstallationsgeschäste hätten es daher auch seinerzeit
abgelehnt, den Laden selbst zu betreiben . Uebrigens
werde der Stadttat noch in diesem Jahre darüber
Beschluß fassen , ob der Laden weiterhin bestehen soll
oder nicht.

Mit der Vermietung der Gasapparate und -Lampen
habe der Stadttat eine Steigerung des Gaskonsums
bezweckt, die auch tatsächlich eingetreten sei. Durch
diese Maßnahme erwachse den Geschäftsleuten kein
Schaden . Die Apparate würden hauptsächlich von
bedürftigen Leuten, welche die verhältnismäßig hohen
Kosten der Anschaffung scheuten , oder von solchen ,
die mit häufigem Wohnungswechsel rechnen müßten ,
benützt. Alle diese würden durch , eine Beseitigung
der getroffenen Einrichtung geschädigt werden .

Stadtv . Willi stimmt dem Porsitzenden hinsichtlich
der Verleihung der Gasapparate zu . Tie Verwal¬
tung des Gaswerks , das erhebliche Uebcrschüsse ab-
werfe, verdiene alle Anerkennung . Nun möge nian
aber auch die Arbeitszeit verkürzen und die Löhne der
städtischen Arbeiter heraufsetzeu. Das vom Stadt¬
rat erlassene Koalitionsoerbot halte er für unzulässig.
Die Hinterbliebenenversorg - ng der städt . Arbeiter
stehe zwar unerreicht da ; mit Arbeiterentlassungen
gehe man dagegen zuweilen rigoros vor ; so sei ein
Beleuchtungsdiencr entlassen worden , weil es sich
herausstellte , daß er vor 16 Jahren wegen Diebstahls
bestraft worden war .

Oberbürgermeister Schnetzler ersucht den Vor¬
redner , ihm den Namen des betreffenden Arbeiters
zu nennen ; ihm sei von diesem Fall nichts bekannt .
Uebrigens müsse die Stadt darauf halten , daß ihre
Beamten wie auch ihre Arbeiter , die eine beamteu -
ähnliche Stellung cinnehmen ehrenhafte Leute seien .
Damm würden auch bei Neueinstellungen nur gut
beleumundete Personen berücksichtigt . Be : der Ueber-
nahme deS Straßenbahnpersonals seien diejenigen,
die mit erheblichen Strafen belastet waren , zwar
nicht zur Entlassung , aber auch nicht zur Anstellung
als ständige Bedienstete vorgesehen worden .

Was das angebliche Koalitionsverbot betreffe so
halte es der Stadttat im Gegenteil für wünschens¬
wert , daß die städtischen Arbeiter sich , zu Vereinen
zusammenschlössen, wie auchBeamtcnvereine bestünden.
Zwischen solchen Organisationen und der Gemeinde¬
behörde soll ein Vertrauensverhältnis bestehen und
der Stadttat werde sie fördern , da es ihm dadurch
leichter gemacht wird , die Wünsche der verschiedenen
Beamten - und Arbeilergruppen kennen zu lernen und
über sie mit den Beteiligten zu verhandeln . Der
bereits bestehende Verein der Hafenarbeiter werde
sogar aus städt . Mitteln unterstützt . Wenn dagegen
städt . Arbeiter und Beamte sich als solche zu Or¬
ganismen irgend welcher politischer Parteien zusam¬
menschließen wollten , so würde ihnen der Stadttat
das mit Recht untersagen .

Von einem Wunsch der städtischen Arbeiter , sich
dem Gewerkschaftskartell anzuschlietzen, ist dem Redner

nichts bekannt, im Gegenteil sei ihm gesagt worden ,
die Arbeiter wären dqx Meinung , daß sie dabei nur
Opfer zu bringen hätten , ohne entsprechende Gegen¬
leistung zu erhalten .

Stadtv . Moninger wünscht eine Verbesserung
der Beleuchtung in der Karlstraße zwischen Amalien -
und Kriegstraße.

Der Vorsitzende erklärt , diese Anregung werde ge¬
prüft werden.

Stadtv . Edelmann hält den gegenwärtigen
Augenblick nicht für geeignet für eine Aufbesserung
der städt . Arbeiter , da dieselben zurzett besser bezahft
seien, als in Privatbetrieben . Auch die Arheitszett im
Gaswerk sei nicht übertrieben lang , wenn man die
großen Zwischenpausen berücksichtige . Die städt.
Arbeiter seien daher auch mit gutem Grund zufrieden
mit ihrer Lage.

Stadtv . Willi will Niemanden gegen seinen Willen
glücklich machen, doch die städt . Arbeiter kämen zu
rhm, da sie nicht zufrieden sind. Der Stadttat habe em
indirektes Koalitionsrecht erlassen, die Arbeiter wollen
keinen politischenVerein , sondern eine gewerkschaftliche
Organisation gründen und dieses Recht dürfe man
ihnen nicht versagen. Redner verteidigt sodann die
Gewerkschaften und teilt mit , es seien ihm Klagen
über mangelhafte Betriebseinrichtungen in städt. Be¬
trieben laut geworden , weshalb er anstage , wer über
diesen Zweig zu wachen habe.

Oberbürgermeister Schnetzler erwidert , daß auch
die städtischen Fabrikbetriebe der Fabrikinspektion
unterstellt seien , daß es im übrigen aber auch Pflicht
der städt . technischen Behörden sei , darüber zu wachen,
daß die Einrichtungen zum Schutze der Arbeüer und
zur Verhütimg von Unfällen den modernen An¬
forderungen entsprechen. Bei der ganz allgemeinen
Behauptung , es sei hier etwas nicht in . Ordnung
wäre er — der Oberbürgermeister — nicht in der
Lage, für Abhilfe zu sorgen . Redner weist sodann
die Angriffe wegen angeblicher Nichtachtung der
Koalitationssteihett zurück . Die städt . Arbeiter stün¬
den in einer Art von Beamtenverhältuis , für sie sei
es daher am zweckmäßigsten, sich in ähnlichen Or¬
ganisationen , wie die städt . Beamten zu vereinigen.
Redner ist der Meinung , daß der Unterschied zwischen
Beamten und Arbeitern hinsichtlich der Anstellungs -
Verhältnisse iimerlich unbegründet sei und daß dm
Arbeitern in absehbarer Zeit die Rechte der Beamten
in vollem Umfang verliehen werden müßten .

Stadtv . Ko lb hält die Behauptung seines Kollegen
Willi , daß ein Koalttionsvcrbot vorliege, aufrecht.
Die Gewerkschaften seien , wirtschaftliche Verbände ,
die kulturell und erzieherisch wirken , die badischen
Eisenbahnbediensteten mit Beamteneigenschast haben
keinen Anstand seitens ihrer Vorgesetzten Behörde
gehabt, als sie sich den Gewerkschaften anschlossen .
Die städt . Arbeiterausschüffe hält Redner für zweck¬
los , weil die Mitglieder derselben infolge Befürchtung
der erwachsenden Nachteile nicht den Mut besäßen,
Beschwerden vorzubringeu .

Stadtv . . Bock ist Freund einer Fürsorge für die
wirtschaftlich schwachen Elemente , er warnt aber da¬
vor , in dieser Beziehung zu weit zu gehen. Christi¬
ans habe dies getan , indem es die Arbeiter am
besten bezahlte, das Volksschulgeld aufhob , die Lehr¬
mittel frei gab, unbemittelten Kindern Kleider mid
Essen stellte u . a . mehr . Bock habe als Mitbesitzer
einer Fabrik 14" /» des Einkommens Kommunalsteuer
zu zahlen,

' /z der Fabriken seien zu Grunde gegangen,
die Banken , welche ihr Kapital in diesen Betrieben
anlegten , liquidierten , die Arbeiter laufen nun be¬
schäftigungslos umher und hätten die Nachteile von
der für sie entwickelten Fürsorge .

Stadtrat vr . Weil ! hält den vom Stadtv . Kolb
gegen den Stadttat erhobenen Vorwurf für unbe¬
gründet und kennzeichnet das Verhalten der Stadtv .
Kolb und Willi gegen die nichtsozialdemokratischeu
Arbeiter . Auch zeige ein Blick in den „ Volkssteund " ,
daß alle Arbeiter , die nicht sozialdemokratisch sind ,
heruntergerissen werden . Nicht die Stadtverwaltung ,
sondern die Sozialdemokratie lege der politischen
Betätigung der Arbeiter Hindernisse in den Weg,
dies zeige am besten der Terrorismus der Sozial -
denwkratie gegen alle nicht sozialdemokratischen
Elemente . Die städtische Arbeiterschaft dürfe keine
sozialdemokratische Organisation sein - Die Sozial -
deinokraten , welche wissen, däß für die städtischen
Arbeiter gesorgt werde , wollen Unzufriedenheiten in
die Arbeiterschaft hineinttagen ; die Bchauptung
Kolbs , die von der Sozialdemokratie geleiteten Ge¬
werkschaften seien keine politischen Vereine, weise , er
als unrichtig zurück . Hand in Hand init der wirt¬
schaftlichen Tätigkeit gehe die politische Agitation ,
dies beweise schon der Umstand , daß nur Führer
der sozialdemokratischen Partei an der Spitze dieser
Gewerkschaften stehen. Erst kürzlich sei einem Mit -
gliede des dem Gewerkschastskartell anaeschlossenen
Buchdruckerfachvereins, der sich bei den hiesigen Ge¬
werbegerichtswahlen auf die nichtsozialdemokratische
Liste setzen ließ, der Ausschluß aus der Gewerkschaft
angedroht worden falls er seine Kandidatur nicht
zurückziehe . Redner betont sodann noch , daß der
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städtische Arbeiterverein , bevor er noch recht ins
Lchen getreten sei , von der Sozialdeinokratie und
ihrer Presse angcfeindct werde und daß sozial¬
demokratische Vereinigungen der städtischen Arbeiter¬
schaft nicht geduldet werden dürfen .

Obmann vr . Goldschnitt schließt sich dem Vor¬
redner an und will nur aus der Mitte des Bürger¬
ausschusses noch den Standpunkt der Mehrheit
desselben zu der vorwürfigen Angelegeichcit kund
geben- Die Haltung des Stadtrats sei einwurfs-
ftei, die in Frage kommenden Gewerkschaften trei¬
ben die Politik nicht nur, wie von seinem Vor¬
redner behauptet ivurde im Nebenamt sondern im
.Hauptamt . Der Unwillen der Stadtv . Kolb und
Willi gegen den Rat des Stadtrats an die Arbeiter ,
sich zu einem Verein zusammenzuschließen, sei deshalb
so groß , weil die Mehrzahl der städtischen Arbeiter
keine Anhänger der Sozialdemokratie sind. Die
Wähler der dritten Klasse seien eben nicht alle Haus¬
agrarier. Redner kommt sodann im Anschluß hieran
auf das Proportionalwahlrechtzu sprechen , das die
Sozialdeinokratie da , wo cs ihr nickt passe , wie
z. K. bei den Gewerbegerichtswahlen in Pforzheim ,
ablehne.

Stadtv . Willi weist gegenüber der Behauptung
des StadtratS vr . Weilt daraus hin , daß von
einem sozialdemokratischen Wahlvorschlag bei den
Gewerbegerichtswahlen nicht die Rede sein könne,
der Wahlvorschkag sei von den vereinigten Gewerk¬
schaften ausgegangen.

Nach weiteren Erörterungen der Stadtv . Willi
und Kolb über das Proportionalwahlrccht im all¬
gemeinen und eine Entgegnung des Obmanns
vr . Go ldschmit weißt Oberbürgerm. Schnetzler
wiederholt darans hin , daß der Stadtrat noch gar
keinen Anlaß gehabt habe, den städtischen Arbeiten!
zu verbieten , dem Gewerkschaftskartell sich anzu-
schließen , da ein dahin gehender Antrag noch nicht
gestellt worden sei. Der Stadtrat sei in dieser Sache
lediglich positiv vorgegangen , er habe den städt. Ar¬
beitern empfohlen , sich in Vereinen zusammenzu¬
schließen und habe ihnen versprochen, solche Vereine
zu unterstützen . Durch dieses Verfahren , in welchen!
sich der Stadtrat nicht irre machen lasse , sei dem
Interesse der städt. Arbeiter und der Erhaltung
freundlicher Beziehungen zwischen der Arbeiterschaft
und der Gemeindeverwaltung jedenfalls am besten
gedient. Hierauf schließt der Vorsitzende die Debatte
scher den Voranschlag der Gaswerkskasse und gibt
dem Stadtv . Schrvindt das Wort zur Berichterstat¬
tung über den Voranschlag der

Wasserwerkskasse,
welcher die Annahme befürwortet .

Stadtv . Merkle wünscht eme Milderung der
Wassergelderhebung , die heute auf verschiedene Art
im Wege der Taxation und der Feststellung
der Abgabe durch Wassermesser stattfindc , und bei
der di« Berechnung zwischen 10, HL und 50 M pro
Kubikmeter schwanke . Diese Art der Erhebung habe
eine Wasserverschwendnng herbeigeführt , beim Karls¬
ruhe brauche pro Kopf und Tag IM Liter , während
der Verbrauch in anderen Städten zwischen 60—100
Liter schwanke . Außerdem sei in der Wasserhczngs-
ordnung nicht ausdrücklich fcstgelegt, ivo Taxation
und wo Feststelllmg durch Wassermesser zu erfolgen
habe. Redner bemängelt ferner , daß der Preis für
Wasserverbrauch der städtischen Anstalten zu nieder
berechnet sei , da nach seinen Erkundigungen etwa
des gesamten Wasserverbrauchs auf die Städte selbst
entfalle und hierfür 80000 statt 17700 be¬
zahlt werden sollte. Diese Differenz solle man dem
Hausbesitzer zu gute kommen lassen.

Oberbürgermeister Schnetzler weist auf seine
vorjährigen Msführungen in der fraglichen An¬
gelegenheit hin . Die Erhebung der Wasserzinses nur
»ach dem Konsum sei durchaus ungerecht. In einem
Villenviertel werde viel weniger Wasser verbraucht ,
als in einem mit Mietkasernen bestandmen dicht¬
bevölkerten Stadtteil von gleicher Einwohnerzahl ,
die Kosten der Stadt für die Wasserliesernng seien
aber im ersten Falle wegen der für die gleiche Ein¬
wohnerzahl erforderlichen längcrii Leitungen, zahl¬
reicherenHydranten usw. größer . Auch sozial sei es
richtig, baß Leute mit teuer» Wohnungen , d . h . also
wohlhabende Leute mehr Wasscrgeld zahlen müssen
als Bedürftige . ES könne nicht als ein Vorzug der
Bemessung des s Wassergeldcs nach dem Verbrauch
anerkannt werden , daß bei diesem System der Ver¬
brauch sich mindere . Das würde in vielen Fällen nur
aus Kosten der Reinlichkeit und Gesundheit geschehen .
Namentlich den bedürftigen Familien, in beren
Wohnungen die Reinigung der tanncnen Böden den
Parkettboden gegenüber viel mehr Wasser erfordere ,
wo auch di« Wäsche im Hause besorgt werde, sei cs
sehr zu gönnen , daß sie nicht ängstlich am Wasser
M sparen brauchten . Mit einem ganz gewaltigen
Aufwand wäre es verknüpft , wenn das Wassergeld
nach Maßgabe des Verbrauchs bei den Mietern statt
ber den Hauscigciitümeril erhoben werden wollte .
Tann müßten alle Mietwohnungen mit Wasser -

Messern versehen und die Wasserleitungen in fast
allen Häusern umgelegt werden . Nach der hiesigen
Wafferbezugsordnung werde das Wasser für Wohn¬
ungen nach dem Mietwert und das für Gewerbe -
hetriebe nach Wassermesser oder Schätzung berechnet.
Diese Grundsätze seien schon seit 1862 m Geltung,
sie seien sozial richtig und der Stadtrat werde daran
sesthalten. Im einzelnen sei die Wasserbezugsord -
nulig der Revision bedürftig und eine solche sei auch
in Arbeit .

Stadtv . Merkle regt an, ob nicht bas Wassergeld
in progressiver Weise unter Berücksichtigung nicht
nur des Verbrauchs , sondern auch des Einkommens
der Konsumenten berechnet werden könne.

Oberbürgermeister Schnetzler hält ein derartiges
System für viel zu kompliziert.

Stadtv . Ullrich hält es namentlich für unbillig,
daß Leute , die während der Sommermonate auf
längere ZeitLwn hier verreisen, das Wassergeld fort¬
zahlen inüssen , obgleich kein Wasser in den betr.
Wohnungen gebraucht werde.

'
Der Oberbürgermeister ist der Meinung, daß solche

Leute alle Ursache hätten , sich ihrer glücklichen Lebens¬
lage , die ihnen längere Sommerreisen gestattet, trotz
des Wasserzinses aufrichtig zu freuen .

Stadtv . Kolb spricht sich für die Beibehaltung
der gegenwärtigen Wassergeldberechnung Ms. Die
Hauseigentümer hätten die Last des Wasserzinses
schon längst auf die Mieter gewälzt und jetzt wollten
sie mit der Abänderung der Wasserbezugsordnung
nur noch einen weiteren Vorteil für sich, zum Schaden
der Mieter und der Stadt, erstreben.

Nach einer kurzen Gegenbemerkung des Stadtv .
Ullrich ist der Voranschlag des Wasserwerks er¬
ledigt sund es wird auf Wunsch der Versammlung
die Sitzung geschlossen und die Beratung der übrigen
Voranschl äge auf Donnerstag 3 Uhr vertagt .

Tagesanzeiger .
(Näheres wolle man aus den betr.Jnseraten ersehen.)

Samstag , den 26 . März :
Bärenzwinger . Stiftungsfest im Saal Hl der

Brauerei Schrempp , abends ' ^9 Uhr .
Biirgervercin Altstadt Karlsruhe . General¬

versammlung im »Hotel Grüner Hof " , ahends' /-9 Uhr .
Colosseum. Vorstellung , abends 8 Uhr .
Eintracht — Justrumeutalverei «. Musikalische

Abendnnterhaltung im großen Saale der Gesell¬
schaft Eintracht, abends 8 Uhr .

Grosth . Hoftheater. Der blinde Passagier. An¬
fang 7 Uhr , Ende ffglO Uhr . Mittel-Preise .

Männerturnverein . Damen-Wterlung, Zentral¬
turnhalle, ahends 0/48—9 Uhr .

Miinuerturnvcrein . Generalversammlung im
Wintergarten des „Hotel Tmmhäuser "

, ahends
pünktlich 9 Uhr .

Museums - Saal . IV. Vortrag von Herrn vr .
Johannes Müller über die Bergpredigt,
abends 8 Uhr.

Sonntag , den 27 . März :
Schwarzwaldverein . Ausflug : Wilbbad —

Zavelstein — Calw. Abfahrt hier 8 ' ? Uhr m.
Wetter am Donnerstag , den 24 . März LSV4.

Hamburg, Swinemünde, Breslau , Metz, Chemnitz
und München trüb, Münster ziemlich heiter, Neufahr-
wasscr heiter.

Wetternachrichten ans dem Süden
vom 25. März, 7 Uhr früh .

Triest bedeckt 10°
, Nizza bedeckt 6°, Florenz Regen

9°
, Rom bedeckt 12°.

Wetterbericht des Ccntralbnreans für
Meteorologie und Hydr. voin 25. März 1904 .

Ter Luftdruck nimmt heute von einem Nordost -
mrova bedeckenden Maximum aus bis zu einer De¬
pression ab , welche über Südstankreich liegt ; in Mittel¬
europa wehen deshalb nordöstliche und östliche Winde
und das Wetter ist bei veränderlicher Bewölkung
kühl. Weiteres Anhalten des bestehenden Wittc -
rungscharakters ist zu erwarten .

WitterungSbcobachtnngeu
der Meteorologischen Station Karlsruhe.

März.
Tb«rm.

tu v-
nbsvl. ^ ruchr.

tu « roj.
Wtvd

24 . Abd. 9U . 748,7 4.7 4.8 74 NO . bedeckt
25 . Mor . 7U . 749,5 2 .9 4,9 85
2S.Mitt . 2U . 749,8 11,7 4.8 46 NW . "

Höchste Temperatur am 24, : 8,0 ; niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 2,7 . Niederschlagsmenge
deS 24 . : 0,0 mm.
Wafserstand des Rheins am 25. März, früh :
Echristcrinscl 175, gef . 2, Kehl 297 , gef. 2,

I Maxau 374 , gcst . 5 om .

Fremde
übernachteten vom 24. bis 28. MärL

Alte Post . Schlottmann, Kfm. v . Berlin . MLrklft»
« . Kämmerer, Kfl . v. Fretbnrg. Btdlingmaier, Kf« . ».
Stuttgart. Braun, Kauf« , v. Offenbarg. Grab, Kfm.
v . LudwigSburg . Thoma, Kfm. v. Lörrach. Pstrrmann,
Kfm. v . Ptrmasenz. Beck , Gerber v . Mengen. Fried¬
mann, Ztmmermstr. v . Grefferu . Fischer , Ztmmermstr,
v. Konstanz . Belhäuser, Ztmmermeister v. HaiaSloch .

Bratwnrftglöcklc . Eusle» , Kaufm. v. Stuttgart.
Hirsch , Kfm. v . Frankfurt. Pfrengle, Prtv. v . Kappel.
Zimpfer, Gutsbesitzer v . Bühl . Winkler , Bauführer von
Radolfzell . Phitsch , Kaufm. v . Baden.

Erbprinz . Schmitz , Hanptm. a . D. m. Frau von
Vcstenholz. PrinthiS, Kfm. ». Annaberg . Well , Kfm .
» . Berlin . Emden, Kfm . v . Feilnbach . Epstein , Kfm.
v. Wien. Holzmann, Hüttenwerkbesitzer m . Frau von
Neustadt . Schwartmann, Kaufm. v . Crcfcld . Pitzschkc ,
Rittergutsbesitzer m. Frau v. Wiedebach. PitzsLke, Lcutn .
v . Mulhauscn. Bauer , Priv . m . Fam . v . Philadelphia.
Dykhoff, Assessor v . Osnabrück . Seibold, Kfm. v . Mann¬
heim . Maier , Kaufm. v . Göppingen . Glöckner, Kfm.
» . Mailand . Massen, Sind. v . Pforzheim , Graf von
Berlichingen , Prtv . v. Stuttgart. Schröder , Professor v .
Heidelberg . Bauer , Kaufm. v . Paris, vr . Vortisch ,
Rechtsanwalt » . Lörrach. Rosenthal, Kfm. v . Heilbromst
Frau v. Madai, Prtv. v. Herrenalb. Hammer, Fabr . v .
Mannheim. Guggcnheim , Kaufm. v . Fürth. Schmelzer ,
Kfm. v . Offcnbach. vr . Friedrich , Arzt v . Pforzheim.
Seenagen, Arzt v . Heidelberg . Zander, Ing . b . Straß-
burg. Stein, Jug. v. Horst . Stechest Kfm . v . Wies¬
baden .

Europäischer Hof. Frtedmann » . Zippest Kfi. v.
Mannheim. Ehrlich u . Horn, Äst . v . Frankfurt.

Friedrichshof . Bender, Kaufm. v . Ludwigshafen .
Bauer , Kaufm . v . Cöln . Bey, Sekretär v. Oberndorf.
Schray, Schick u. Rosvosad, Kfi . v . Dresden. Buchwald ,
Kaufm. » . Berlin . Camphausen, Priv . v . Heidelberg .
Levi, Kaufm. v. Frankfurt. Goß , Priv . v. New-Uork.
FrauLauenstein , Priv . m. Tochter v, Hannover. Merzner,
Kfm. v . Lübeck. Barmer, Kaufm . » . Duisburg . Heus,
Kaufm. v . Dillenburg. Wenzel , Kaufm. v . Münden.
Koch , Kfm. v . Freiburg. Harttopf, Kfm. v . Solingen .

Geist. Flatau , Kaufm . v . Eoln . Zimmermann,
Kfm. » . Mannheim. Dentgen, Kaufm. v. Kreudenstadt -
Lanzenberg , Kaufm, v . Berlin . Meister , Kfm. » . Lahr -
Lang , Kfm. v. Mannheim. Krickcr , Kfm. v . Straßburg .
Selk, Kfm. v . Leipzig. Binz, Kfm. v . Frankfurt. Kuf-
müller, Kfm. v . München . Haueisen , Kfm. v. Schorn¬
dorf . Hochstätter, Kfm. v. Gerabronn. Weichold , Kfm.
v . Mannheim. Wichtrich, Kaufm. v. Düren . Häusler,
Kfm. v. Ludwigsburg. Groll, Kfm. » . Ohrdruf . Vetter,
Kaufm . v . Neuwied . Dtschinger , Kaufm. v . Freiburg.
Klinkest Kfm. v . Gießen . Adolph, Kaufm . v. Biebrich .
Abraham, Kaufm . v . Frankenthal. Löwenstei», Kfm. v .
Stuttgart. Trntwin, Stud. v. Nürnberg, Bolkenius,
Kfm. v . Aachen. Lreen, Kfm. v . Lähr. Gröger» Zug,
v. Freiburg. Frau v . Ow , Priv . » . Stockach.

Goldener Adler . Ztercr, Kfm. v. Wien. Ktrschncr ,
Priv . v . Altschweier. Ribherr. Finanzasflstentv. Freiburg.
Kaust Priv. « . Lienzingen . H . Meter, Kfm., u . L. Meter,
Priv. v . Buchau.

Goldener Karpfen . Sator , Kfm. v . Freiburg.
Fr. Poch , Priv . v . Zwetbrücken. Lorcis, Stud. v . Malmö .
Fr. Worrct Wwe ., Priv . » . WormS . Frau Knapp, Prtv .
» . Steinwenden.

Goldene Traube . Lehmann , Kaufm. v . Bühl .
Bechiold, Kfm. v . Nierstein . Heck ». Beickert, Kaufst v.
Nürnberg. Werner, Kfm. v. Straßburg . Frl. Kachele,
Verkäuferin v . Hülben. Klein, Aktuar v . Radolfzell .
Metzger, Kaufm. v. EtchterSheim . Füttern , Fabr . von
Gaggena» .

Grüner Hof. Schneider , Stud. v . Davor . Froh-
manu u . Strauß, Kfi . v . Frankfurt. Haensch, Drucker ,
Ritz u. Schulz , Kfl ., » . Vr . Brand , Oberstabsarzt von
Strrßburg. Bauer , Jsral, Heß , Klein m . Frau , Kruft .,
u . Frl. Mühletscn, Priv. v . Stuttgart, v . Guionnean,
Offizier v . Saarbrücken. Zinßcr, vr . med. von Gießen .
NachtSheim , Ingen., u . Mayer, Kfm . v . Berlin . . Schlei,
Kfm. v . Zweibrücken. Ltmberger , Kfm . v . Salzburg .
Buchowitz » . Müller, Kfl . v . Wien . Heilhrnmi, Kfm.
v . Hofgeismar, v . Monteto « , Oberstlcutn . m. Frau v ,
Trier . Brorsen, Kfm. v . Hamburg. Stadler , Kfm . v .
Zeitz. MybS , Kfm -, u . Duhmig, Major von München .
Borgmann, Kfm. v. Leipzig. Bank, Kfm. v. Theresien -
thal. Spieler , Kfm. v . Walldürn. Frau Enaelmann ,
Priv . v . Limburg . Frau Prof. Klein v . Wiesbaden .
Loßbcrger, Fabrikant v . Hanau . Knacble , Archit. von
Konstanz . Dicsch, Stud. v . Mannheim^ . Guttmann ,
Kfm. v . Mainz. Fäb , Ksm . v. Zürich .

Hotel Germania . Stöcker, Arzt von Taubcr-
bischofshcim . Seligmann , Priv . m . Frau v . London .
Frl . Boulin, Konzerlsäng . v . Frankfurt, v - Becker, Sind,
v . Eoblenz . Frau Oberst v. Manega von Berlin . Reche,
vr . msst . v . Liegnitz. Hille, Vr. meck . v . Freiburg.
Mariean , Künstler v. Genf. Fischer, Kfm . in . Frau , u .
Frl. Lehner, Priv. v . Nürnberg. DunSmore , Arzt von
Edinburg. Klein . Pastor in . Frau v . Stuttgart. Schnei¬
der, Kaufm . von Paris. Weller , Priv . m . Frau von
Straßbnrg .
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Hotel Grosse. Frau Littet , Priv . » . London. vr .

Leist, Prof. m . Frau v : Gießen . Schutt, Reg .Rat mit
Frau , Mohr, Meyer , PodolSki, Mudge, Ruf, Lcichüin,
Hammel, Hoppe, Stuckgold u . Preiß , Kfl . v . Berlin.
Hoffmann, Rentner m . Frau v. Frankfurt. Zeyringcr,
Ing . v . Vvrdernberg . Dreher, Major » . Berlin . Donop,
Major v. Straßburg , Trottzach , Kaufm . i>. Chemnitz .
Schabert, eavck. moä. » . Heidelberg . Haertel, Kaufm.

Guben. Hartkopf , Kfm . v . Solingeu . Meyer, Rose,
Busch , Köster, Salm , Strauß, Landau, Nathan , Schiller
u . Kahlo , Kfi . v . Frankfurt. Weinert, Kfm. v . Erfurt.
Mühlfelder, Kfm . » . Offenbach . Elkan, Kfm. v . Han¬
nover . Müller, Kfm . v . Aachen. Rachmann, Kfm. v .
München . Perron, Konzertsänger » . Frankfurt . Schmidt,
Kfm. v . Altona . Plaut, Kfm . v . Krefeld . Hoppe , Kfm.
v . London . Klinger, Kfm. v . Stuttgart. Palm, Kfm.
v . Frciburg. Seeger, Kfm . v . Heidelberg . Bick , Kfm.
v . Wien. Loste , Kfm . » . Bremen. Jouny, Priv. von
Boston . Hoffmann , Ingen , v . Bielefeld . Frau Or.
Schwoerer , m . Fam., u . Frau Vr . Delermann m . Fam .
» . Petersburg. Frau Professor Jvlly m . Locht , von
Tübingen. Abicht, Kfm. v . Jllmenau . Hand, Kfm. v.
Gauleichelheim . Hofmeister , Kaufm. v, LudwtgSburg .
Wever , Kfm. v . CLln . Bernhard, Kfm . v. Nürnberg.
Reumann, Kfm . » . Chemnitz . Koch, Kfm. v. Hanau .
Heilmann, Kfm. v . Offenburg. Ehrhard, Major mit
Frau v . Dietenhofen . Frau Gräfin v. Sponeck von
Frciburg. FrauFreitag . Priv . m . Fam . » . Heidelberg . Küß,
Kfm. v . Teplitz . Rosenthal, Kfm. v . Wien.

Hotel Hohenzollern . Skürmliuger , Ziegeleibes,
v . Durmersheim.

Hotel Leicht. Schotten , Kaufm. von Freiburg.
Förster, Kfm. v. Düsseldorf . Baum , Kfm . v . Elberfeld .
Abel, Kfm. m . Frau u . Locht, v . Danzig. Wagemann,
Kfm. v . Endingen. vr . Letting v . Königsberg.

Hotel Lion. Rothschild,Kfm . » . Frankfurt. Strauß,
Kfm. v . Offenburg . Rosenfeld , Kaufm . » . Stuttgart.
Rothschild , Stud. v . Aschaffenburg. Elsbach, Kaufm. v .
Berlin . Kahn, Kfm . v . Frankfurt. Levi, Kaufm. von
München .

Hotel Lutz. Laufenberg, Kfm . v . Leipzig. Mayer ,
Kfm. v . Waldsbut. Dichter, Holler u . Baumaun , Kfi .
von Stuttgart. Bien, Kaufm. » . Frankfurt. Kuntze,Kfm.,
u . Cappeler, Ing . ». Cöln . Mayer, Kaufm. v. Landau.
Aufhäuser, Kaufm. v. Dresden. Kaufmann , Kaufm . » .
Bienne. Stppel , Kfm. v . Dieburg. Ltngenfelder , Kfm.
Leestadt. Müller, Kfm. v . Reutlingen. Wormser, Kfm.
» . Basel. Dietrich , Kfm . » . Konstanz . Frl. Furtwängler,
Lehrerin v. Göttingen. Bernstein , Kaufm . v . Rottweil,
Arnold , Kfm . » . Freiburg.

Hotel Monrpol . Zinser , Fabrikant, v . Eberbach .
Steiniger , Kfm . » . Leipzig, vr . Uhlmann - Uhlmanns¬
dorf , Archivar v . Ehemnitz . Kall, Kaufm . v . St . Louis.
Sennewald, Kaufm. v . Frankfurt. Lieding , Kaufm . von
Straßburg . Blume, Kfm. v . Düsseldorf . Koning, Kfm.
Leewarden . Kuhncrsdorf, Kfm. v . Stettin .

Hotel Sonne . Hecht , Kaufm . v . Stuttgart. Frl.
Goudine, Priv . v . St . Petersburg. Berger , Kaufm . v .
Neunktrchen . Stoll , Kaufm. v . Frankfurt . Menzer ,
Kfm . v. Remscheid.

Gottesdienst. — 27 . März .
Evangelische Stadt -Gemeinde .

Bei de« Konfirmationen wird eine Kollekte
erhoben zur Verbreitung der Bibel in unserer
Gemeinde .

Stadtkirchc.
i/s9 Uhr Militärgottesdienst : Herr Stadtvikar

Bauer .
1V Uhr Konfirmation mit Abendmahl :

Herr Stadtpfarrer Mühlhäußer .
Kleine Kirche.

r/,10 Uhr Konfirmation mit Abendmahl :
Herr Militäroberpfarrer Schloe -
mann .

6 Uhr : Herr Stadtvikar Steinmann .
Schlosskirche.

10 Uhr Konfirmation mit Abendmahl :
Herr Hofprediger Fischer .

8 Uhr : Herr Hofdiakonns vr . Fromme !.
Johanneskirche .

V Uhr Konfirmation mit Abendmahl :
Herr Stadtpfarrer Ziegler . Für den
untern Raum der Kirche werden
Karten ousgegeben.

8 Uhr : Herr Stadtvikar vr . Ott .
Christuskirche.

10 Uhr : Herr Stadtvikar vr . Ott .
>/j12 Uhr Kindergottesdienst : Hr . Stadtpfr . Rohde .

2 Uhr Andachtstunde für Taubstumme : Herr
Hauptlehrer Fritz .

6 Uhr Abendmahl mit Vorbereitung : Herr
Stadtpfarrer Nohde .

Karl-Wilhelm -Schnle .
1/2IO Uhr : Herr Stadtvikar Steinmann .
^ 12 Uhr Kindergottesdienst : Herr Stadtpfarrer

Weidemeier .

Gartenstraste SS .' ,j-10 Uhr : Herr Stadtvikar John .
1/«12 Uhr Kmdergottesdienst : Hr . Stadtpfr . R ap p.

Ludwig Wilhclm -Krankenheim.
8 Uhr : Herr Hofprediger Fischer .

Diakoniffenhanskirche .
Vormittags 10 Uhr : Herr' Pfarrer Katz .
Abends */r8 Uhr : litnrg . Passionsfeier , welche in

der stillen Woche jeden Abend um die-
selbelZeit gehalten wird .

"

Karl Friedrich -Gcdächtniskirche
(Stadtteil Mühlburg ).

Vorm . l/z10 Uhr Gottesdienst : Hr . Dekan Ebcrt .
Vorm , b/zll Uhr Christenlehre : Herr DekanEbert .

Montag , den 28 . März :
Abends s 'z8>Uhr Gottesdienst : Herr Dekan Eb ert .

Dienstag , den SS . März .
Abends Uhr Gottesdienst : Herr Delfin Ebert .

Wochengottesdienste .
Karmontag , den S8 . März :

5 Uhr abends Kleine Kirche: Herr Stadt¬
pfarrer Mühlhäußer .

6 Uhr abends Schlosskirche: Herr Hofdiakonns
vr Frommel .

8 Uhr abends Johanneskirche : Herr Stadt¬
pfarrer v . Brückner .

8 Uhr abends Christuskirche : Herr Stadt-
Pfarrer Roh de .

Kardicustag , de« SS . März :
8 Uhr abends Kleine Kirche : Herr Stadt¬

pfarrer Mühlhäußer .
6 Uhx abends Schlostkirche: Herr Hofdiako -

- nus vr . Frommel .
8 Uhr abends Johanneskirche : Herr Stadt -

pfarrcr Ziegler .
8 Uhr abends Christnskirche : Herr Stadt¬

pfarrer Roh de .
Karmittwoch, den SS . März :

8 Uhr abends Kleine Kirche: Herr Stadt¬
pfarrer Rapp .

6 Uhr abends Schlostkirche: Herr Hofprediger
Fischer .

8 Uhr abends Johanneskirche : Herr Stadt¬
vikar John .

8 Uhr abends Christnskirche : Herr Stadt¬
vikar vr . Ott .

Evangelische Stadtmisston ,
Vereinshaus Adlerstraße 23.

i Sonntagsschule im Vcreinshaus : Herr
im in ^ / Stadtmissionar Lieber .ii up i SonntagSschule in der Diakonissenhaus -

t kap t-> Herr Professor Roller .
3 Uhr Jungfrau - rem.

8 Uhr Abendg.' ttcsdienst : Herr Jnspekt . Diemer .
Dienstag abend Uhr Männerbibelstnnde Kreuz¬

straße 23.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstunde im Vereinshaus :

Herr Stadtmissionar Lieber .
Christlicher Verein junger Männer ,

Kreuzstraße 23.
Vereinsräume (Lesezimmer, Bibliothek , Zeitschriften)

jeden Abend von 8 Uhr an , jeden Sonntag von
2 Uhr an geöffnet.

Jeden Donnerstag abend Uhr Bibelbesprechung.
Jeden Donnerstag 3 Uhr christliche Bäckervereinignng.

Vereinshaus Herrenstraße 62.
i/«12 Uhr Sonntagsschule .
3 Uhr Bibelstunde : Herr Inspektor Böhmcrle .
4 Uhr Jungfrauenverein .
Jeden Dienstag abend 8 Uhr Bibelbesprechung im

christl . Ntänner - und Jünglingsverein .

Evangelisch -lutherische Gemeinde , alte Fried¬
hofkapelle, Waldhornstraße, vormittags 10 Uhr
Konfirmation und Äbendmahlsfeier : Herr Pfarrer
Herrmann . Beichte ^ 10 Uhr.

Apostolische Gemeinde , Gartenstraße 16 d.
Gottesdienst :

Sonntag vormittag ^ 9 Uhr.
Sonntag nachmittag 4 Uhr.
Mittwoch abend */j9 Uhr .

Katholische Stadt -Gemeinde .
Hanptkirche St . Stephan .

8 Uhr hl . Messen.
i/-6 Uhr 1 . Predigt .
^ 4? Uhr Singmeffe ni . Generalkommunion .
7 u . */z8 Uhr hl . Messen.
i/z9 Uhr Militärgottesdicnst .

*/z10 Uhr 2 . Predigt und Hochamt.
*/z12 Uhr Kindergottesdienst .

3 Uhr 3 . Predigt mit kurzer Andacht.
7 Uhr 4 . P . cdigt , Schlußfeier mit Segen .

Bernharduskirche .
5—1/28 Uhr hl. Messen und Spendung der hl.

Kommunion .
1/28 Uhr hl . Messe (Kmdergottesdienst ).

^ 10 Uhr Weihe der Palmen , Prozession , L . Mis¬
sionspredigt und Hochamt. «

3 Uhr 2 . Misfionspredigt und Weihe der
Kreuze, Rosenkränze und Medaillen .

7 Uhr Schlntzpredigt , päpstlicher Segen ,
Weihe des Missionskreuzes , Vs Osnw .

Montag , den 28 . März :
7 Uhr Seeleuamt für alle verstorbenen Pfarr-

angehörigen mit Ansprache .

Liebfranenkirche.
5- 8 Uhr hl . Messen.

7 Uhr Gencralkommunion der Männer
und Jünglinge .

*/z9 Uhr Kindergottesdienst .
1/2IO Uhr Palmweihe , 1 . Misfionspredigt und

Hochamt .' /t12 Uhr hl . Blesse.
3 Uhr 2 . Missionspredigt .
7 Uhr feierlicher Schlutz der hl. Mission

mit Predigt , Weihe des Missions -
kreuzcs, Be veum .

Montag , de« 28 . März :
7 Uhr Seelenamt mit Ansprache.
St . Bonifatiuskirche (Goethestraße).

Von 8—7 Uhr hl . Messen und Beichtgelegenheit
für Männer und Jünglinge .

7 Uhr Knmmumon der Männer .'
,
'28 Uhr Kindergottesdienst .

H4IO Uhr Palmweihe und Prozession .
1/2IO Uhr Predigt und Hochamt.

3 Uhr Predigt und Weihe des Missionskreuzes .
7 Uhr Schlußpredigt , päpstlicher Segen . Is

veum und sakramentaler Segen .

St . Binzentiuskapelle .
6 u. 7 Uhr hl. Messen mit Austeilung der hl.

Kommunwn .
8 Uhr Amt . (Palmenweihe .)

Ludwig Wilhelm -Krankenheim.
11 Uhr hl. Messe.

St . Franzisknshaus (Grenzstraße 7).
8 Uhr Amt . _

St . Peter - und Paulskirche
(Stadtteil Mühlburg ).

5—7 Uhr hl . Messen und Beichtgelegenheit für die
Männer .

7 Uhr hl . Messe mit Keneralkommunion der
Männer und Ansprache .

*/4l0 Uhr Palmenweihe und Prozession .
i/zIO Uhr Missionspredigt und Hochamt.
i/z3 Uhr Missionspredigt und Weihe des

Missionskrcnzes .
7 Uhr abends Schlntzpredigt , päpstlicher

Segen und To vsum .
' Montag , den 28 . März :

7 Uhr Seelenamt für alle Abgestorbenender
Pfarrei mit Predigt . Hierauf Beichte
der Hauskranken .

(Alt -)Katholische Stadt -Gemeinde .
Aufcrstehungskirche .

10 Uhr : Gottesdienst mit Spendung des hl.
Abendmahls ; Bußandacht 1/210 Uhr.
(Beichtgelegenheit Samstag nachmittag
4 Uhr) . Herr Stadtpjr . Bodenstein .

Zionskirche der Evang . Gemeinschaft
(Beiertheimer Allee 4).

Vormittags i/,10 Uhr Predigt : Herr Pred . Grün .
Vormittags 11 Uhr Sonntagsschule .
Nachmittags ^ 4 Uhr Predigt : Herr- Pred . De eg.
Vom 28 . März bis 1 . April jeden Abend 1/48 Uhr :

_ Passions -Gottesdienst ._
Friedenskirche der Methodisten -Gemeinde

(Karlstraße 49 b).
Vormittags 1/2IO Uhr Predigt : Herr Prediger

Burkhardt .
Vormittags v/411 Uhr Sonntagsschule .
Nachmittags 8 Uhr Predigt .
Montag abend 1/4Ü Uhr Gebetstunde .
Mittwoch abend 1/48 Uhr Bibelstunde .

LnKliol » VlinrvI ».
Lsrvioss nrs dslä svsrz- iduncin/ nt 9 "̂ in

tbs Obnpsl ok tttö V. W. l^rnirironbaiin , Laisoi »
^Ilev 10.
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